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Bei dem Empfang des Reichskanzlersvon Schleicher beim
Reichspräsidenten am Samstag wird es sich darum handeln,ob der Reichspräsident dem Kanzler die Vollmacht zur Auf¬
lösung des Reichstags erteilt, wenn in nächster Woche ein
ZMtzkrauensankragangenommen werden sollte. In politi¬
schen Kreisen wird dies vielfach bezweifelt, wie man denn
auch mehr und mehr den Rücktritt - es Kabinetts für wahr¬
scheinlich hält. De, der Besprechung beim Reichspräsidenten
sott es sich auch um die Frage eines halbjährigen Burg¬
friedens, sowie um eine Notverordnung zur Befriedung des
öffentlichen Lebens handeln. Die Entscheidung liegt nun
wieder ganz beim Reichspräsidenten. Erneut und mit noch
mehr Bestimmtheit wird Vapcn als neuer Reichskanzler ge¬nannt.

Adolf Hitler ist am Freitag vormittag in Berlin ein-
getrofsen, um mit einer Reihe volittlcher Persönlichkeiten
Besprechungen abzuhailen.

Me Ienkrumsfrakkion hak am Freitag keine Beschlüsse
gesafzt: sie wird am Dienstag vormittag 1V Ahr nochmals
zusammenkreten.

Nach der Londoner „Deila Mail " arbeitet die englische
Regierung einen groszzügigen Plan zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit aus . Es handle kick» u. a um Ansiedluna auf
dem Land»Brücken- und Wegebau und Förderung der Heim¬
arbeit.

Die Ergebnisse der irischen Wahlen liegen zwar noch nicht
vollständig vor, lassen aber schon jetzt einen starken Erfolg
de Valeras (Radikals erkennen. Nach den letzten Mitteilun¬
gen erhält er 63 Mandate , Eosgrave 40. die Unabhängi¬
gen 8. die Farmer 8 und die Arbestsvartei 6.

In der französischen Kammer erklärte Finanzministee
Eheron, die Regierung werde sich auch mit 7 Milliarden
Einsparungen und Neueinnahmen begnügen statt der ver¬
langten 10 Milliarden . Die Lage des Kabinetts hat sich da¬
durch vorläufig gebessert.

Der japanische KUrgsmiuisker Araki erklärte im Ober¬
haus , mit Rücksicht auf einen möglichen japanisch-russischen
Krieg, auf den auch der Moskauer Volkskommissar Stalin
hingewiesen habe, müsse Japan sein Hecresflugwesen aus¬
bauen. Diese Erklärung hat in Moskau großes Aufsehen
gemacht.

Reue Nachrichten
Französisch-italienisches Rinqen um Ungarn

Der Tardieu-Ptan im Hintergründe?
Berlin , 27. Jan . Das Zusammentreffen der Könige von

Südslawien und Rumänien , das dieser Tage in Sinaja
statksand, trug ganz das Gepräge der hochpolitischen Mo¬
narchenbegegnungen der Vorkriegszeit. Der rumänisch«
Außenminister Titulescu  wirbt um Ungarn , dem er
Freihäfen in Rumänien und überhaupt wirtschaftlche und
auch minderheitenrechtliche Erleichterungen im Rahmen
einer Entente verspricht, die außer den drei Staaten der
Kleinen Entente auch Oesterreich umfassen würde. Dabei
betrachtet er den sogenannten Tardieuplan . der die Erör¬
terungen über Mitteleuropa des vorigen Jahres beherrscht
hat, aber von der Mehrzahl der Beteiligten abgelehnt wor¬
den ist, nach wie vor als richtunggebend, jedenfalls in den
Grundgedanken. Es hat sich schon bei dem Streit um den
Nichtangriffspakt zwischen Rumänien und Rußland gezeigt,
daß Titulescu der fähigste und gewandteste Diplomat Rumä¬niens , die Politik Tärdieus im Gegensall zu derjenigen
Herriots vertritt und sich damit durchsetzt. — Diese Politik
steht gerade m Mitteleuropa im Gegensatz zu den Interessen,die Italien sehr tätig verfolgt, und man wird auch das
Ränkespiel, das gegenwärtig „am Rand " der Genfer Rats¬
tagung wegen Waffenfendungeu nach Ungarn im Gange
ist, mit diesem Gegensatz zu erklären haben. Wogen der
Enthüllungen über einen Transport von angeblich 80 000
Gewehren und 200 Maschinengewehren, der von Italien
über Österreich nach Ungarn auf den Weg gebracht wor¬
den fein soll, droht die Kleine Entente, wahrscheinlichmit
dem gleichen negativen Erfolg, wie vor genau 5 Jahren bei
der St . Gotthard-Affäre, mit einem Unkersuchungsversahren.
Der französischen Gruppe ist offenbar jedes politische Druck¬
mittel , auch wenn es bedenklich nach einem Mißbrauch der
Völkerbundsmaschinerieaussieht, im Kampf gegen die Be¬
strebungen auf Abänderung der Friedensverträge will¬kommen.

Ein unverständlicher Vorstoß Vorahs
Berlin , 27. Januar . In hiesigen amtlichen Kreisen hat

die Washingtoner Meldung, daß Senator Borah durch
eine Entschließung „die völlige Aufdeckung" der angeblichen
deutschen Sabotagetätigkeit in Amerika während des Kriegs
erzwingen wolle, lebhafte Verwunderung  hervor-
gerufen . Wenn Borah bis zur Klärung der Sabotageoor-
würfe die Einstellung der freigegebenen Zahlungen an
Deutschland fordert, so steht demgegenüber, baß die einzig
zuständige Instanz , die Mix Claims Commission, bereits
zweimal die Prozesse wegen der angeblichen Sabotageakte

Hochspannung
Die bevorstehende Sitzung des Aeltestenrats, die unter

den gegebenen Umständen allerdings als ein hochbedeut¬
sames Ereignis in der politischen Entwicklung anzusehen ist.
hat eine wahr? Sintflut von Vermutungen . Gerüchten und
„Meldungen " entstehen lassen, ein Gradmesser der nervösen
Hochspannung, die über dem politischen Leben Deutschlands
lagert . Am tollsten war es am Donnerstag , wo die „ver¬
dichteten" und „unverdichteten" Gerüchte sich förmlich jag-ten. Die Meldungen - er Nachrichtenbüros wimmelten von
Vermutungen , Gerüchten und mehr oder weniger verständ¬
lichen Andeutungen. In der Hauptsache drehten sie sich um
die ..Harzburger Front ". Die verschiedenen vertraulichen
Besprechungen Papen —Hugenberg—Frick usw. gaben den
Vermutungspolitikern von Beruf reichlich Veranlassung,
ihrer Phantasie die Zügel schießen zu lassen. Irgendein
Körnchen Wahrheit oder Wahrscheinlichkeitwar natürlich
immer darin . Am stärksten „verdichtete" sich das Gerücht,
die Bemühungen um die Wiederherstellung der Harzburger
Front seien geglückt und man habe sich bereits auf eine
Ministerttste geeinigt.

Aus den ersten Blick konnte auch diese Liste gar nicht
so abwegig erscheinen: Papen , Hugenberg, Göring , Frick,
General Stülpnagel , Schacht. Man weiß ja, daß Herr von
Papen das Vertrauen des Reichspräsidenten in hohem Maß
besitzt. Und müßte nicht eine Teilnahme der Nationalsozia¬
listen an der Verantwortung , noch dazu, wenn Papen sie
hineinführen würde, einen gewinnenden Eindruck auf den
Reichspräsidenten machen und ihm die Ernennung eines
solchen Präsidialkabinetts erleichtern. Aber Hitler!  Sollte
er wirklich aus seinen persönlichen Anspruch verzichtet haben?
Da setzten dann die Zweifel ein. Man erinnert sich, daß in
dem Briefwechsel des StaaissekrMrs Meißner mit Hitler
im November vorigen Jahrs die Auffassung des Reichs¬
präsidenten dargelegt wurde, daß er keinen Parteimann
und kein parteimäßig zusammengesetztes Kabinett mit präsi¬
dialen Vollmachten auszustatten bereit sei. Andererseits ist
nichts bekannt geworden, daß Hitler  seinen Führeranspruch
fallen gelassen hätte. Ehe man daran glauben könnte, müßt«
es von Hitler selbst bestätigt werden.

Hitler wird nun allerdings aus München in Berlin er¬
wartet , vielleicht ist er dort schon eingetroffen, und es er¬
scheint nicht ausgeschlossen, daß er selbst noch in die Ver¬
handlungen eingreift, ehe der Aeltestenrat Zusammentritt;
möglicherweise will er aber auch das Ergebnis der Aeltesten-
ratssitzung am Freitag nachmittag abwarten , ehe er eine
Entschließung trist- Das Gerüchk von der genannten Kabi-
nektsbildung wird aber von der Reichspressestelle der
NSDAP , barsch abgetan und als aufgelegter Schwindel"
bezeichnet. Es sei offenbar von den der Reichsregierung
nahestehenden Presseorganen ausgestreut worden in der
Absicht, die verworrene Lage noch mehr zu verwirren . Es
sei bekannt, daß Hitler seinen Führeranspruch nicht auf-gegeben habe.

Im Auftrag Hitlers soll laut ERB . Reichstagspräsident
Göring  eine Unterredung mit Gregor Straßer  gehabt
haben, die eine Aussprache Hitlers mit Straßer vorbereitet
haben soll. Der „Börsenzeitung" zufolge sollen die Be-
sprechungen zwischen den Deutschnationalen und den Natio¬
nalsozialisten weitergeführt werden. Sie sollen bisher be¬
friedigende Fortschritte gemacht, aber noch keine abschlie¬
ßende Ergebnisse gezeitigt haben

Die Krisengerüchte unzutreffend?
Halbamtlich wird erklärt , Reichskanzler v. Schleicher

denke nicht daran , fein Amk niederzulegen. Er werde nach
den Entschlüssen des Aeltestenrats vom Reichspräsidenten
die notwendig werdenden Entscheidungen einholen und ihm
zugleich Vorschläge machen, die Vorfällen wie in Dresden
urü> einer Fortsetzung der politischen Hetze, wie sie in den
letzten Tagen beobachtet wurde, Vorbeugen sollen.

Die „Schwindelmeldungeii"
Berlin , 27. Jan . Die deutschnationalen Blätter erklären,

die gerüchtweise Veröffentlichung der „Ministerlisie" sei eine
unglaubliche, auf Sensation berechnete Falschmeldung, deren
Urhebern man nachspüren müßte. Die „Börsenzeitung" stellt
fest, daß General von Stülpnagel erst aus den Blättern
erfahren habe, daß er angeblich als Reichswehrminister in
dem Gerüchte-Kabinett ausersehen sei.

Der „Lokalanzeiger" sagt zu der Bemerkung des natio¬
nalsozialistischen „Völkischen Beobachter", die NSDAP,
werde für den kommunistischen Mihtrauensantrag stimmen:
„Dann muß der Reichspräsident entscheiden, ob bei einer
Annahme des Mißtrauensantrags der Reichstag aufgelöst
oder Verhandlungen über die Bildung einer neuen Regie¬
rung stattfinden sollen; es ist aber auch möglich, daß vor
einer Entscheidung des Reichstags eine völlig neue inner-
politische Lage durch Verhandlungen zwischen den Parteien
entsteht." — Nach CNV. handelt es sich bei den schweben¬
den Verhandlungen zwischen den Deutschnationalen und
den Nationalsozialisten eben um die Herbeiführung einer„völlig neuen innerpolitischen Lage".

Rücktritt Kühlers?
Berlin , 27. Januar . Zeitungsmeldungen zufolge beab¬

sichtigt der kommissarische preußische Kultminister Professor
Dr. Kähler  sein Amt niederzulegen, um sich wieder ganzseiner wissenschaftlichen Arbeit unb der Lehrtätigkeit an' der
Universität Rostock zu widmen. Zn amtlichen Kreisen wird
erklärt , es sei davon nichts bekannt, es sei jedoch nicht aus¬
geschlossen, daß Professor Dr. Kahler derartige Absichtenhege.

abgewiesen hat. Die letzte Entscheidung ist erst im November
vorigen Jahrs erfolgt. In keinem Fall konnte - er Nachweis
deutscher Sabotageakte erbracht werden. Die ganzen Vor¬
würfe sind also juristisch völlia geklärt und es besieht keinerlei
Handhabe zu derartigen Plänen , wie sie Senator Borah
zum Ausdruck bringt.

Der Dresdner „Oberleutnant " Fraedrich
Berlin , 27. Januar . Von dem Redner der io blutig ver-lm.simen kommunistischen Versammlung in Dresden, Ober¬

leutnant a D. Fraedrich,  war verschiedentlich behauptet
worden, daß er bei der Reichswehr oder bei der preußischen
Polizei gewesen sein soll. Das Reichswehrministerium und
die preußische Regierung stellen fest, daß Fraedrich niemals
weder Reichswchroffizier noch preußischer Polizeioffizier ge¬
wesen ist.

Entschließungen der saarländischen Bauernschaft
Saarbrücken, 27. Jan . Die Freie Bauernschaft des

Saargebiets hat auf ihrer Jahresversammlung in eine»
Entschließung an den Deutschen Landwirtschaftsrat in Ber¬
lin die dringende Bitte ausgesprochen, die Saarlandwirb»
schuft in ihrem Kampf um die Wiedergewinnung des an
die ftanzöstsch-lothringische Landwirtschaft verlorengegan¬
genen Saarmarktes wirksam zu unterstützen. In einer Ent¬
schließung an die Regierungskommifsion des Saargebieteswird betont, die Freie Bauernschaft stelle mit Erbitterung
und Besorgnis zugleich fest, daß die Lage der Landwirtschaftim Saargebiet immer trostloser werde. Bon der vom Völker»
bund eingesetzten Regierung werde erwartet , daß sie de»
Landwirtschaft an der Saar tatkräftigste Unterstützung aa»
gedeihen lasse.

Ein Abrüstungsplan Hendersons?
Paris , 27. Januar . Pertmax , der Berichterstatter des

,Echo de Paris ", behauptet m seinem Aufsatz über di« Ar¬
beiten in Genf, er habe erfahren, daß Hendersvn»  der
Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, in der Tasche bereits
einen Abrüstungsplxm habe, und zwar ganz im Stil von
Norman Davis und entsprechend der Erklärung vom 11. De-

er. Danach dürfe das deutsche Heer nicht ver»
stärkt  werden und müsse den Bestimmungen de»
Versailler Vertrags  entsprechen . Auf der ande¬
ren Seite müse Frankreich seine Rüstungen herabsetzen im
Austausch gegen den Abschluß eines Pakts - der jede»
Rückgriff aus militärische Gewalt verhindere.

D^r englisch-persische Oelstreit
Gens. 27. Jan . Der Völkerbundrat behandelte gestern den

britisch-persischen Oelstreit. Es handelt M bei diesem Zwistum eine strittige G elds umme,  di« der Genfer Rat nr
einer solchen Höhe bisher noch nicht behandelt bat. Bekannt¬
lich hat die persische Regierung jm vorigen Jahr den Kon¬
zesstonsvertrag mit der Englisch-persischen Oel-Gesellschaft ge¬kündigt, da sie die ihr von der Gesellschaft Anfallende Summ»— 16 v. H. des jährlichen Reingewinns — nach der Ent»
Wertung - es Pfunds nicht für ausreichend hielt, worauf Eng¬
land den Völkerbundrat unter Berufung auf den Artikel 13
der Völkerbundsatzungmit der Frage befaßte. Der englische
Minister des Auswärtigen , Sir John Simon,  brachte vor,
die Einnahmen der Gesellschaft seien infolge der Kris« er¬
heblich gesunken, und die persische Forderung »daß di« GesKl-
schaft künftig an die persische Regierung ohne Rücksicht auf
ihre Einnahmen jährlich 2 700 000 Pfund Sterling obführen
solle, sei unannehmbar , obwohl die Gesellschaft zu Ver¬
handlungen über Aenderungen des Vertrags bereit sei.

In seiner Antwort wies der Vertreter der persischen
Regierung, Justizminister Khan Darvar.  darauf hin, daßdie Angelegenheit nicht den Völkerbund, sondern die per»
fischen Gerichte angehe. Die englische Regierung sei nicht
berechtigt, die zwischen der persischen Regierung und einer
privaten englischen Gesellschaft schwebenden Streitfragen M
ebner Angelegenheit von internationaler Bedeutung zu stem¬
peln. Khan Darvar verlangte ein Gutachten des Inte»
nationalen Gerichtshofs über die Frage der Zuständigkeit
nationaler oder internationaler Gerichtsbarkeit in dieser An¬
gelegenheit. Di« Weiterbehandlung des Falls wurde auf
Vorschlag des Berichterstatters Benesch auf ein« späte»»Sitzung des Bölkerbundsrats vertagt.
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Revolution in Abessinien?
Rom, 27,. Januar. Nach einer Meldung des „Giorniclle

d'Jcalia " ist in Gaggiam in Abessinien eine Revolution aus¬
gebrochen . Die Tochter des ehemaligen Kaisers Li-dich Jeassu,
der von dom jetzigen Herrscher Ras Tafari gofangengehatten
wird , soll mit 30 000 Mann gegen Addis Abeba marschieren,
um ihren Großvater und ihren Vater zu befreien . Gegen
sie sei ein Heer von 60 000 Mann aufgeboten worden . Von
der abeffinischen Gesandtschaft in Rom werden alle Nach¬
richten Aber Unruhen in Abessinien in Abrede gestellt.

Itegerverschwörung in Angola
Lissabon , 27. Jan - Der „Diario de Lisboa " berichtet,

in der Hauptstadt von Portugiesisch Angola , Loanda (an
der westafrikanischen Küste), habe nach dem geheimnisvollen
Verschwinden verschiedener Weißer die Polizei eine Bande
von 50 Negern dingfest gemacht , die beabsichtigten , die ge¬
samte weiße Bevölkerung au szu rotten.  Im
Augenblick der Verhaftung waren die Mitglieder dieser
Bande dabei , Gifte vorzubereiten , die in die Quellen , aus
denen Loanda und seine Umgebung mit Wasser gespeist
werden , gestreut werden sollten.

Württemberg
Stuttgart . 27. Januar.

Der Landtag tritt zusammen . Der Landtag wird , wie
schon früher berichtet , am 31. Januar , nachmittags 4 Uhr,
wieder zusammentreten , und zwar zu seiner 35. Sitzung . Die
Tagung soll nur von kurzer Dauer sein. Auf der Tages¬
ordnung stehen 10 Kleine Anfragen , eine Große kommuni¬
stische Anfrage , ein Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz für
1861/32 , sowie zahlreiche Anträge verschiedener Landtags¬
ausschüsse. Vor der Landtagssitzung treten die Aeltesten zu¬
sammen . Auch Fraktionssitzungen gehen der Landtagssitzung
voraus.

Allgemeine Bedingungen für die Ausführung von Lei¬
stungen . Das Staatsministerium hat durch Verordnung be¬
stimmt , daß versuchsweise vom 1. Februar 1933 ab bei Ver¬
gebungen der staatlichen Verwaltungen nach den auf Grund
der Beratungen - des ReichsveMngungsausschusses im
Reichsfinanzministerium aufgestellten Allgemeinen Bedin¬
gungen für die Ausführung von Leistungen (ausgenommen
Bauleistungen ) verfahren werde . Die Allgemeinen Bedin¬
gungen werden im Regierungsblatt veröffentlicht . Den
Ämtskörperschaften , Gemeinden usw. wurde empfohlen , sich
dem Vorgehen der Staatsverwaltung anzuschließen.

Schenkung für die Staatsgalerie . Im Kunstversin findet
hegen^ ürlig eine Gesamtschau des Werks der 1932 ver¬
storbenes Malerin Emma Ivos  statt , die hauptsächlichihre Lelststng als Graphikerin heraushebt . Wie wir hören,
ist nun nahezu das gesamte Lruckgraphische Werk , das von
großer Liebe hür schwäbischen c solle und einem eindring¬
lichen Studium der Natur zeugt (etwa 72 Radierungen und
eine Anzahl Zeichnungen ) vom Bruder der Künstlerin , Herrn
Universitätsprofessor Dr . Joos  in Jena , der Stuttgarter
Graphischen Sammlung zum Geschenk gemacht worden.

Also doch? Sicherem Vernehmen nach soll sich die Reichs-
aieruna dahin entschieden haben , daß das Hauptvsrsor»
masamt Stuttgart nach Karlsruhe  verlegt wird,
ollte die Reichsregierung eine solche Entscyeidung getroffen
iben, so kann man sicher sein, daß seitens der wurttem-
rgifchen Bevölkerung ernster Widerspruch erhoben wird.

Staustufe Münster -Hosen. Die Bauabteilung des Ge«
»inderatä hat beschlossen, beim Gemeinderat zu beantra-
n mit Reich und Land in neue Verhandlungen emzu-
eien wegen Ausführung des ursprünglichen , einfacheren
rd wesentlich billigeren Projekts sür die Neckarregulierung,
>i dem das Wehr statt bei Hofen in Münster an der Pfad-
caße erstellt würde . Die vorgesehene Neckarregulierung
s unterhalb Hofen käme damit in Wegfall und ebenso die
naeleiteten Grunderwerbungen auf dem Hofener und
tühlhrusener Gebiet . Die Bauabteilung kam zu diesem
eschluß in der Hauptsache , weil sie bei Anerkennung der
m den Hofener Grundbesitzern in der Zwangsenteignung
^zielten Preise wesentliche neue Nachteile sür die Preis-
ttwicklung auf dem Grundstücksmarkt befürchtet.

Beleidigung . Das Präsidium des württ . KriegerbmMs
at sich bei der Oberpostdirektion darüber beschwert , daß
w Oberpostinspektor Rieqr  af -Heilbronn in einer Sitzung
es dortigen Gemeinderats durch einen Zwischenruf die
lnaehörigen des alten Heeres  in gröblicher
»eise beleidigthat  dadurch , daß er in Bezug auf das
-ühere Militär sagte : „Das waren alles Faulenzer Das
>rändium hat die Oberpostdirektion gebeten , im Dienstauf-
chl- weg das geeignete gegen Riegraf zu veranlassen.

Rund 400 000 Einwohner in Stuttgark . Nach dem Ver-
valtungsbericht der Stadt Stuttgart für 1932 betrug die
kinwohnerzahl des Stadtgebietes am 1. Januar 1933 rund
M 600 und hat im Berichtsjahr wieder um ru ^ > 5400 zu-
zenommen . Davon entfallen 5000 auf Mehrzuzüg und 400
iui Geburtenüberschuß.

Starke Käste. In Stuttgart sank am Freitag früh der
Wärmesfer auf 11 Grad Celsius unter Null.

Ludwigsburg , 27. Jan . Morphiumdieb und Ko¬
kainschnupfer vor Gericht.  Der 20jährige Aus¬
läufer einer hiesigen Apotheke , der Morphium Kokain
und Opium stahl , genug , um hundert Menschen damit vom
Leben zum Tode zu befördern , hatte sich gestern mit zweien
seiner Hehler vor dem Amtsgericht zu veramworren . Er
hatte nach seinem eigenen Geständnis eine ganze Flasche
mit 10 Gramm Morphium , etwa ebensoviel Kokain und
eine kleine Menge Morphium aus der Materialkammer
und der Offizin der Apotheke entwendet und einem Freund,
einem 22jährrgen Hilfsarbeiter , in kleinen Mengen um
30 und 40 ^ verkauft . Dem dritten Angeklagten war
nicht nachzuweisen , daß er, als ihm auf der Straße zwei¬
mal eine „Prise " angeboten wurde - wußte , daß es sich
um das verbotene Kokain handelte . Das Urteil lautete
gegen den Haupltäter auf 3 Monate Gefängnis und 20
Geldstrafe , gegen seinen Freund auf 2 Wochen Gefäng¬
nis und eine Geldstrafe von 20 .ll . Der Dritte wurde
mangels Beweije -, sreiaesprochcn-

Ludwigsburg , 27. Jan . In den Ruhestand.  Dem
OAernehmen nach gedenkt Prälat Dr - Heinrich Hol-
zinger,  der Mitte März seinen 70- Geburtstag feie r-
'in den Ruhestand zu treten und seinen Lebensabend ln
Degerloch , wo er sich ein Haus baut , zu verbringen . Er
wirkte 1907 bis 1917 als Professor am oberen Real¬
gymnasium und am Karlsgymnafi -um in Stuttgart , wurde
1917 Dekan in Ulm und 1922 Prälat in Ludwtgsburg , so¬
wie Mitgied der Oberkirchenbehörde in Stuttgart.

Heilbronn . 27. Jan . Joos - Prozeß endet mit
Verurteilung.  Das Wiederaufnahmeverfahren des
Strafprozesses gegen den Rentner Reinhold Joos  wegen

s fahrlässiger Tötung und fahrlässiger schwerer Körperverlet¬
zung vor der Strafkammer Heilbronn fand nach zweitägiger
Verhandlung am Donnerstag abend mit folgendein Urteil
seinen Abschluß : Joos wird wegen dreier Vergehen der
fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit einem Vergehen der
schweren fahrlässigen Körperverletzung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt : die Kosten sämtlicher Rechtszüge fallen
ihm zur Last . In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt:
Die Ursache des Autounglücks bei Bitzfeld auf der Straße
Oehringen —Heilbronn am 26. August 1928, bei dem Her¬
mann Söhner , Charlotte Söhner und Martha Nagel ihr
Leben einbüßten und Anna Sauer schwer verletzt wurde,
so daß die Folgen heute noch nicht ganz behoben sind , ist
IMglich in der Person des Führers zu suchen. Es befiehl
der dringende Verdacht , daß Joos infolge zu raschen Fah¬
rens (60—65 Kilometer Geschwindigkeit können als erwiesen
gelten ) die Herrschaft über den Wagen verloren und so däs
Unglück verschuldet hat . Das freisprechende Urteil der Straf¬
kammer ist also aufgehoben . Das Reichsgericht halte auf
-eingelegte Revision die Wiederaufnahme des Verfahrens
angeordnet.

Bückingen OA . Heilbronn , 27. Jan - Eingemein¬
dung nach Heilbronn.  Der Gemeinderat sprach sich
in nichtöffentlicher Sitzung für eine rasche Lösung der
Frage der Eingemeindung von Böckingen nach Heikbronn
aus . Falls die Weiterbehandlung der Frage sich verzögern
sollte , will der Gemeinderat spätestens im April wegen An¬
beraumung der Neuwahl des Stadtvorstandes Beschluß
fassen . Von der Einrichtung einer förmlichen Amtsver¬
weserei wird Abstand genommen.

Alm , 27. Januar . Ulmer Glasmaler.  Im Deut¬
schen Museum in Berlin befinden sich acht spätgotische Ulmer
Rundscheiben von dem berühmten Glasmaler Hans Wild
<1480 Ratsfenster Ulmer Münster ), der zwischen 1470 und
1490 auf der Höhe seines Schaffens stand (Werke außer in
Städten des Reiches auch in Urach , Heilbronn und Tübin¬
gen ). Man will nun versuchen , durch Tausch die acht Ulmer
Rundscheiben für das Ulmer Museum zu gewinnen . In Ulm
betätigte sich noch ein Glasmaler von Ruf , Jwkobris d» Ulm« :
derselbe ist gestorben im Jahr 1441 in Bologna als Ordens¬
mann und wurde 1825 heilig gesprochen.

Rangendingen in Hohenz ., 27. Jan . An Wundstarr¬
krampf gestorben . Der 51jährigen ledige Elisabeth
Dieringer  drang beim Bodenputzen ein Holzsplitter in
die Hand . Nach einigen Tagen machten sich starke Schmer¬
zen bemerkbar . Es stellte sich Wundstarrkrampf ein , der den
Tod herbeiführte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Januar 1933.

Was aber die Leute gemeiniglich Schicksal nennen,
sind meistens nur ihre eigenen dummen Streiche.

Schopenhauer.

Amtliche Nensknachrichkeil
Versetzt: Staatsanwalt der Gr. 4b Schall in Göppingen an

dke Staatsanwaltschaft Ulm.
Ueberkragen: Eine Studienratstelle mit neusprachlichem Lekir-

»uftrag an der Realschule mit Lateinabteilung in Giengen dem
Studienassessor Dr. Karl Günzler  an dem Realgymnasium und
der Oberrealschule in Friedrichshafen, die Reallehrerstelle an der
Realschule mit Gemeinde-Lateinabteilung in Altensteig dem Hills-
lehrer Georg Häberle  an der Realschule in Mühlacker: eine
Fachlehrstelle für Handarbeit , Hauswirtschaft und Turnen an der
ev. Volksschule in Böblingen  der unständigen Handarbeits¬
und Hauswirtschaftslehrerin Elise Berger  in Münchingen, die
Fachlehrstelle für Handarbeit , Hauswirtschaft und Turnen in
Asperg-Tamm der unständigen Handarbeit ?- und Hauswirtschafts,
lehrerin Maria Ko pp daselbst: den Polizeioberwachtmeistern
Binzer  beim Polizeipräsidium Stuttgart und Bögel  bei der
Polizeidirektion Ulm je eine Kriminälkommissarstelle bei ihremAmt.

In den Ruhestand verseht: Oberlandjäger Weber  in Söhn-
stellen OA. Heidenheim mit Ablauf des Monats April.

Das Postamt Obersonlheim wird vom 10. 2. 1933 an in ein
Zweigpostamt des Postamts Gaildorf umgewandelt.

Die Fernsprechteilnehmer
werden auf folgende Aenderungen in dem von uns herausgege¬
benen Fernsprechteilnehmerverzeichnis hingewiesen . Bei der

Güter stelle ist statt Nr . 425 die Nr . 418 zu setzen'
Huber.  Ruth , Rechtsanwaltswitwe ist zu streichen! "
Arbeitsamt  hat eine neue Nummer bekommen: bei Vor¬

sitzender, Arbeitslosenversicherung u. Kaste ist die Nr . 341
in Nr . 342 abzuändern . Bei Arbeitsvermittlung und Be¬
rufsberatung bleibt die Nr . 311 bestehen.

Neu hinzu kommt:
290 Emmingen  Postagentur (Oesfentliche Fernsprech-Stelle)

Eottlieb Müller.
270 Jselshausen  Poststelle (Oefsentliche Fernspr . Stelle)

Ehr . Braun.
349 Mindersbach  Poststelle (Oefsentliche Fernsprech-Stelle)

Gasthaus zum Bären.
380 Mötzingen  Postagentur (Oefsentliche Fernsprech-Stelle)

Gasthaus zum Hirsch.
340 Pfrondorf  Poststelle (Oefsentliche Fernsprech-Stelle >

Ferdinand Vulmer.
359 Rohrdorf  Postaaentur (Oefsentliche Fernsprech-Stelle)

Karl Münch.
350 Oberjettingen  Postagentur (Oeffentl . Fernspr .-Stellei

Kaufmann Kugel.
459 Unterjettingen  Postagentur (Oeffentl . Fernspr .-Stelle)

Bürgermeister Brösamle.
430 Mötzingen,  Luginsland , zum Rößle ist zu streichen.

Aufnahmeprüfung
Es wird auf die Anzeige betreffend Aufnahmeprüfung in

die 1. Klasse der Realschule mit Lateinabteilung hingewiesen
mit dem Bemerken , daß bedürftige Schüler (innen ) bei Bewäh¬
rung halbe bezw. ganze Freistellen , außerdem unentgeltliche
Lehrmittel aus der Schülerwohlfahrtspflege erhalten können,

NSDAP.
Es wird uns geschrieben:
Bon den Parteien und ihren Abgeordneten ist man gewohnt,

daß sie immer nur kurz vor den Wahlen sich ihrer Pflicht gegen
die Wähler erinnern und daß sie öffentlich nur dann Rede und
Antwort stehen, wenn sie „seine Majestät " den Wähler " wieder
brauchen Die Nationalsozialisten führen den politischen Kampf
für ihre Bewegung zu jeder  Zeit , ganz unabhängig , ob für
die übrige Welt Karneval oder Saure Eurkenzeit ist. Mögen
andere , denen die Not noch nicht genug auf den Fingern brennt,

Samstag , den 28. Januar 1933.

sich den Kopf über den Plan eines Maskenballes zerbrechen,
der Nationalsozialismus kennt nur einen Kamps und
eine Pflicht, „Freiheit und Brot " ! In Erfüllung dieser
Pflicht ringen auch die Abgeordneten der NSDAP , in und
außerhalb des Parlaments um die Seele ihres deutschen Volkes,
Eine besondere Freude ist es für Stadt und Bezirk, daß am
Samstag , den 28. Januar im Löwensaal der nationalsoziali¬
stische Lanotagsabgeordnete des Bezirks , Schreinermeister Phi¬
lipp Vätzner,  Nagold in seiner volkstümlichen und markan¬
ten Art über „die Arbeit im württ . Landtag"  spre¬
chen wird . Speziell werden die Fragen „Gewerbesteuer in freien
Berufen " - „Ausbau der Staatsstraße Nagold —Altensteig " —
und „die Unwetterschäden in Württemberg , speziell im Ober¬
amt Nagold im Jahre 1932" — behandelt werden . Fragen , an
denen sowohl die örtlichen Behörden , wie alle Arbeitslosen , Ar¬
beiter Handwerker . Bauern und freiberuflich Tätigen interes¬
siert sein sollten . Jedermann ist freundlichst eingeladen!

Was ist heute und morgen alles geboten?
Samstag abend 8 Uhr : Turnverein Nagold  Haupt¬

versammlung im „Adler ". — 8.30 Uhr N. S . D. A. P.
öffentlicher Vortrag von Philipp Bätzner M . d. L„ im
„Löwensaal ".

Sonntag 7.30 Uhr früh Schiklub Nagold  Fahrt auf
den Kniebis . — 2.00 Uhr am Kleb Handball -Eaumeister-
schaftsspiel Altensteig 1. — Hirsau 1. 4 Uhr Mili¬
tär - und Veteranenverein,  Generalversamm¬
lung „Traube ". — 4.30 Uhr M ä n n e r cho r- K o n -
zert  im Löwensaal .. — 2 Uhr und 8.15 Uhr Ton¬
filmtheater,,  Unter falscher Flagge ".

Landwirtschaftlicher Bezirksverein
Am Lichtmetztage (siehe heutige Anzeige) veranstaltet der

Landwirtschaftliche Bezirksverein seine große Jahresversamm¬
lung . Es kann erwartet werden , daß auch in diesem Jahre der
Besuch ein guter wird , werden doch hier gerade außerordent¬
lich wichtige Fragen der Wirtschaftspolitik und der Landwirt¬
schaftstechnik behandelt . Der Verein wird auch Heuer eine Ver¬
losung von Gegenständen anschließen, um seinen Mitgliedern
eine kleine Gegengabe machen zu können.

Einbruchsdiebstähle im Bezirk
In der Nacht zum Freitag wurde in drei Kaufläden in

Ober - und Untertalheim eingebrochen bezw. einzubrechen ver¬
sucht. Der Täter schien nicht den erwarteten Erfolg gehabt zu
haben : in einem Fall siel ihm nichts und im andern „nur " ein
Fahrrad in die Hand , während er im dritten Falle gestörtwurde . Er konnte entkommen.

Es wird vermutet , daß es sich um den berüchtigten Ein¬
brecher Friedrich Wilhelm Daiber  geb . 1904 in Ebingen OA.
Balingen handelt . Er ist bartlos , 1,65 Meter groß und wurde
im Bezirk Lalw gesehen. Vorsicht ist geboten ! Irgendwelche
Wahrnehmungen sind sofort an die Landjägerstellen oder die
örtlichen Polizeistationen zu machen.

Wie uns vor Redaktionsschluß mitgeteilt wird , besteht die
Vermutung , daß es sich um Daiber  handelt , zu Recht. Er
hat heute Nacht in Martinsmoos  in einem Kaufladen
wieder einen Einbruch verübt und Strümpfe , Schürzen etc. ge¬
stohlen , die er jedenfalls zu verkaufen versuchen wird.

Tonfilm -Theater
„Unter falscher Flagge"

Daß jede der großen Mächte für eigene Erkundungszwecke
und zur Aufdeckung der Eeheimarbeit der Kriegsgegner einen
umfangreichen Agentendienst eingerichtet hatte , ist bekannt . Im¬
mer wieder aber staunt man über die zahllosen Variationen,
deren sich der Spionagedienst allenthalben bediente , der in dem
Film „Unter falscher Flagge " eine wichtige Rolle spielt . —
Bedeutende Schwierigkeiten machten uns im Deutschen Nachrich¬
tendienst in der Heimat -Zentrale , wo wir besonders mit der
Ueberwachung der ausländischen Spione beschäftigt waren die
zahllosen Zuträger der Eeheimnachrichten , die in allen mög¬
lichen harmlosen Berufen als Gepäckträger , als Ladenbesitzer,
nach außen hin scheinbar brav bürgerlich , die endgültige Ver¬
nichtung der Spionagezentrale unendlich erschwerten und im¬
mer wieder verhindern . Am schlimmsten aber wird Spionage
dann , wenn sie von Menschen, bei denen wir es unmöglich hal¬
ten , von Frauen ausgeübt wird , denen in ihrem Fanatismus
dann jedes Mittel recht ist, um ihre Arbeit zu Ende zu führen.
Wenn dazu eine solche Frau noch durch menschliche Bande an
uns gefesselt ist, so können Konflikte entstehen , die zur Kata¬
strophe führen müssen. Aber Krieg bedeutet Gefährdung und
Opfer von Millionen von Menschen, da darf der einzelne sich
keinen Wert beilegen ; wenn die Pflicht der Vaterlandsvertei¬
digung es erheischt, dürfen auch alle Bande von Mensch zu
Mensch kein Hindernis sein, um ihr zu genügen . — Krieg ist
Krieg.

Sulz , 27. Jan . Gannertrik.  Sie sind ja freilich zu be¬
dauern , die heimatlosen Wanderer , besonders in der jetzigen
kalten Jahreszeit ! Und eine offene Hand ist gewiß bei vielen
am Platze . Doch wird die Barmherzigkeit der Leute immer
wieder von Gauern ausgenützt , bei denen Vorsicht geboten ist.
Und das auch dann , wenn sie mit süßen Liedern und frommem
Segensspruch sich einzuführen wißen , wie jener Handwerks-
Lursche, der in den letzten Wochen sich in verschiedenen Ortschaf¬
ten unseres Bezirks zeigte. Er hatte dabei die Unverfrorenheit,
in einer Wirtschaft , wo er sein Geld wechselte, sich damit zu
brüsten , während zweier Tage in den Ortschaften Deckenpfronn,
Eültlingen und Sulz 17 Mark erbettelt zu haben , d. h. also im
Tag 8.50 Mark ! Wieviele von denen , die ihm Gaben verab¬
reichten , werden wohl nach einer Woche so viel verdient haben
wie jener in 2 Tagen?

Zwerenberg , 26. Jan . Vom Freiw . Arbeitsdienst.
In Berneck fand unter dem Vorsitz von Reg.-Rat Dr . Klausner
vom Arbeitsamt Nagold eine Rathaussitzung statt , an der sich
auch Vertreter unserer Gemeinde  beteiligten.
Beschlossen wurde , im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes
im gutsherrschaftlichen und Zwerenbergcr Waldteil Schillberg
eine drei Kilometer lange Holzabfuhrstraße zu bauen mit
schätzungsweise 15 000 Tagwerken . Vorgesehen ist ein geschlosse¬
nes Lager des nat . Hilfsdienstes in Stärke von 30 40 Mann.
Zur Unterbringung sollen die Erdgeschoßräume des neuen Schul¬
hauses dienen . Mit den Arbeiten soll möglichst noch im Februar
begonnen werden . — Die Gemeinde Berneck selbst beabsichtig!,
um der Arbeitslosigkeit zu steuern , den neuen Friedhofweg , die
Stützung der Mauer an der Straße nach Eaugenwald und
beim „Waldhorn " als Notstandsarbeit ausführen zu lassen.

Ostelsheim OA . Calw , 27. Januar . Vom Zug über¬
sah  r e n . Gestern morgen kam die 30 I . a . Anna Schaibie
von hier unter den Zug . Sie war sofort tot.

Vom Musikverband Neckar-Schwarzwaldgau
Die Generalversammlung in Bühl.

Am vergangenen Sonntag fand in der „Germania " in Bühl
die vrdentl . Generalversammlung des Musikverbandes „Neckar-
Schwarzwaldgau " statt . Der geschäftsführende Vorstand mit dein
Gau - und Musikausichuß trat bereits am Vormittag zusammen,
um in Gegenwart von Bnndespräsident K r o m e r-Freiburg
die schwebenden Gausraaen zu erörtern . Die Vollversammlung
am Nachmittag war von den Eaunereinen überaus zahlreich
beschickt. Eauprästdent , Hauptlehrer S t o " z-Seebrcnn , begrüßte
alle erschienenen Ehren -Gäste, Delegierte und Musikfreunde
aufs herzlichste. Buh ! selbst hieß durch Musikvereinsvorstand
A. Weber  und seinen Bürgermeister Loh miller  den Gau-
tag freudig willkommen und umrahmte durch die Kapelle des

' Musikvereins die ernsten Beratungen mit harmonischen Klan-
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Seile 3 — Nr . 23

gen. Für die gastliche Aufnahme und die gediegene Unterhaltungdankt der Gau erneut und aufrichtig.
Der Jahresbericht  der Gauleitung war ein grosser

Rückblick. Umblick und Ausblick. Der Gau kann mit großer Be¬
friedigung auf seine abgeschlossenes Verbandsjahr zrirückblicken.
Die Mitgliederzahl hat sich weiter vermehrt . Mit 28 Vereinen
ist er heute der grösste württembergische Bundesverband . Das
V!. Gaumusikfest inHlrschau  war eine machtvolle Kundgebung
für das Schöne und Edle und hat dem Festverein wie dem
ganzen Gau alle Ehre gemacht. Der Kassenbericht zeigte eine
günstige Bilanz . Der Anschluß des Gaues an den Bund süd¬
westdeutscher Musikvereine wirkt sich erfreulich gut aus . DerBund zählt heute über 2b Verbände mit ca. 700 Vereinen . Er
ist vom wurtt . Kultministerium als offizieller Vertreter der
Volksmusik anerkannt , ist korporatives Mitglied der Arbeitsge¬
meinschaft für Orchesterwesen und arbeitet zur Wahrung seiner
Interessen in stetem Einvernehmen mit dem Reichskartell der
Musikverbraucher Deutschlands in Berlin . Die Bundeszeitung
ist auch das Sprachorgun des Gaues . Jeder Bezieher wird auf
Antrag unentgeltlich in die Sterbegeldbeihilfe ausgenommen.
Das Bundesabzeichen soll von allen Eaumitgliedern getragen
werden . Die Richtlinien des Bundes für die Abhaltung von
Musikfesten mit Bewertung ?- und Preisspielen sind auch die
künftigen Richtlinien des Gaues . Der Bund selbst garantier:
ihnen vollen Schutz gegen Forderungen des Musikschutzverban¬
des. Der jährliche Gaubeitrag pro aktives Vereinsmitglied be¬
trägt eine Mark : die Musikschutzgebühr und die jährliche Bun-
dcsumlage für die einzelnen Eauvereine sind darin eingeschlos-sen. Die Eauleitung arbeitet ehrenamtlich wie die Vundeslei-
lung . Die einzelnen Eauvereine sollen die Schmutzkonkurrenz
ausschalten : gegenseitiges Einvernehmen und aufrichtige Ka¬
meradschaftlichkeit soll sie zu einem einheitlichen Handeln be¬
stimmen. Die Generalversammlung dankte der Eauleitung für
die ersprießliche Jahresarbeit , genehmigte ihre Vorschläge und
ergänzte diese durch entsprechende Anregungen . Sie sprach der
Gauleitung einmütig das unentwegte Vertrauen aus und stellte
sich zur Wahrung und Förderung der Eauinteressen fest und ge¬
schlossen hinter die Führung.

Bundespräsident K r o m e r-Freiburg entbot die herzlichsten
Grüße der Bundesleitung , rühmte den ausgezeichneten Geist des
Gaues , beglückwünschte ihn zu seiner hervorragenden Führung,
gab aus seiner reichen Erfahrung praktische Winke, skizzierte
wunschgemäß das Programm für das l . Bundesmusikfest an
Pfingsten 1033 in Freiburg und sprach über die großen schwe¬
llenden Fragen und Aktionen des Bundes für die Pflege der
Volksmusik. Die Generalversammlung dankte der tatkräftigen
Bundesleitung für die uneigennützige , aufopfernde , aber auch
erfolg - und segensreiche Arbeit im Dienste der Volksmusik und

Dprach ihr das volle Vertrauen aus . Durch das hochherzige Ent¬
gegenkommen der übrigen Mitbewerber wurde das Vll . Gau¬
musikfest  einmütig dem Musikverein Haiterbach,  die
nächste ordentliche Gauversammlung dem Musikverein Voll -
maringen  zugesprochen . In dankbarer Anerkennung ihrer
langjährigen Treudienste und hervorragenden Verdienste um die
Pflege der deutschen Volksmusik wurden vom Gau durch die
Verleihung der silbernen Bundesehrennadel ausgezeichnet ; der
2. Gaupräsident K. Eförer  sen . Weitingen . die drei Kapell¬
meister und Musiknusschußmitglieder W. Maier -Altensteig,
F . Scharrer -Horb und Th . Bengel -Wurmlingen : die bei¬
den Musikdirektoren R . Hornung,  Ebhausen und Nuding-
Tübingen ; ferner der Gründer des Musikvereins Bühl , A. W e¬
ber und die aktiven Musiker K. Wolf -Altensteig , K. Nuß¬bau  m e r-Derendingen u. A. Bayer -Tübingen.

Mit herzlichen Dankesworten nach allen Seiten und einem
Hoch auf Gau und Bund schloß Gaupräsident , Hauptl . Storz,
.zu guter Abendstunde die große Tagung , die wieder auf sehr
beachtlicher Höhe stand und die überaus harmonisch und ein¬drucksvoll verlief.

Sportvorschau
Handball.

Morgen 2 Uhr findet auf dem Platz des TV . Nagold das
Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft statt . Der Meister
des Nagolder Bezirks , Altensteig l . ist in dieser Runde die spiel-
stärkste Mannschaft und hat sich in zäher Ausdauer gegen starke
Gegner an die Spitze gearbeitet . Der Meister des Enzbezirks,
Hirsau l . ist die weitaus stärkste Mannschaft seines Bezirks und
hat sich in allen Spielen weitaus überlegen gezeigt. Allerdings
hat Hirsau keine so spielstarke Gegner gegen sich gehabt , wie dies
im Nagolder Bezirk für Altensteig der Fall war . Beide Mann¬
schaften haben also die gleichen Aussichten und es dürfte ein
hochinteressantes Handballspiel zu sehen sein.

Fußball
Wie zu erwarten war , konnte Calw das Verbandsspiel am

22. l . zu seinen Gunsten entscheiden. Das Ergebnis mit 2 :1 To¬
ren ist allerdings sehr knapp ausgefallen . Nagold führte bei der
Pause mit 1:0 und hätte bei besserem Zusammenspiel der Stür-
mcreihe das Resultat leicht zu seinen Gunsten stellen können.
Calw führt nun die Tabelle an , hat allerdings noch ein schwe¬
res Spiel in Liebenzell zu bestreiten . Nagold fährt morgen
mit seinen beiden Mannschaften nach Haiterbach und wird dort
die 1. Elf das fällige Verbandsspiel erledigen : Spielbeginn
2.30 llhr . Das Vorspiel der 2. Mannschaft steigt um 1 Uhr.
Wir hoffen, daß sich die Fünferreihe unserer 'l . Mannschaft
morgen wieder besser findet . Die Platzverhältnisse sind in Haiter¬
bach nicht gerade die besten. Die Ueberraschung von Stammheim
sollte jedoch keine Wiederholung erleben . - Aufstellung der
Mannschaften siehe Aushang . Abfahrt 11.45 Uhr mit Auto ab. .A d l e r ".

Aus aller Welt
Erzherzog Otto beim Reichspräsidenten. Der Reichs- ^

Präsident empfing am Mittwoch Erzherzog Otto, den ältesten I
Sohn des verstorbenen Kaisers Karl von Oesterreich, zu
einem privaten Besuch. Erzherzog Otto treibt zurzeit inBerlin wissenschaftliche Studien.

Pölzig bleibt. Nach einer Entscheidung des kommissa¬rischen preußischen Kultusministers Dr. Kühler wird der
neue Leiter der Vereinigten Staatsschulen für freie und an- >
gewandte Kunst, Prof . Pölzig,  der durch sein verfehltes ,
Eintreten für die belgische Kunstausstellung in Berlin heftig !
angegriffen wurde, auf seinem Posten belassen, da er sich !
durch seine 3 Jahrzehnte lange künstlerischeTätigkeit an
anderen staatlichen Kunstinstituten seine persönliche Eignungerwiesen habe.

Groszfcner. In Rohrbach bei Sinsheim (Baden) sind
zwei Scheuern und ein Wohnhaus abgebrannt . Ein weiteres
Doppelwohnhaus wurde schwer beschädigt.

Lin netter Verteidiger. Der Rechtsanwalt Dr. Meyer in
Berlin , der, wie gemeldet, in einer dortigen Gerichtsverhand¬
lung unter Polizeiaufsicht erschien, ist verhaftet worden. Es
hat ' sich herausgestellt, daß er den verhafteten Mitgliedern
einer gefährlichen Einbrecherbande als Verteidiger nicht nur
verbotene Mitteilungen , sondern auch Werkzeuge zum Aus¬
brechen aus dem Gefängnis — zwei der Verbrecher konnten
mit Hilfe Meyers tatsächlich ausbrechen — und sogar mo¬
dernste Werkzeuge sür neue Einbrüche ins Untersuchungs-
gefängnis geliefert hat. Er hat auch Untersuchungsakten
verschwinden lassen.

Holelbrand in Detmold. In dem Hotelrestaurant „ZurTraube " in Detmold, in dem auck ein Kabarettbetrieb un-
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terhalten wird, entstand an: Freitag früh ein Brand , der
sich in kürzester Zeit zu einem Großfeuer entwickelte. Dis
schlafenden Gäste konnten nur das nackte Leben retten.
Insgesamt befanden sich 15 Personen in dem Gebäude, von
denen 12 mit mehr oder minder schweren Brandwunden
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Eine Frau
ist bereits auf dem Transport gestorben, eine andere ringt
mit dem Tod. Das Hotel brannte bis auf die Grundmauernnieder.

Weiteres Todesopfer des Hokelbrands in Detmold- Aus
dem oberen Stockwerk des abgebrannten Hotels „Zur
Traube " in Detmold wurde die vollkommen verkohlte
Leiche der Schwiegertochter des Hotelbesitzers Deitmer ge¬
borgen. Ihr Mann , der zum Fenster hinausgesprungen
war , liegt mit schweren Verletzungen im Krankenhaus-

Flugzeughilfe für die Rordseeinsel Pellworm . Da der
Schiffsverkehr zwischen Husum und der Nordseeinsel Pell¬
worm zurzeit durch eine Eisstaue bedroht ist, hat die Deutsche
Lufthansa auf Wunsch des Reichsverkehrsministeriums, wie
es schon in früheren Jahren der Fall war , zur Aufrecht¬
erhaltung der Verbindung mit der Insel ein Flugzeug be¬
reitgestellt, mit dem nicht nur Post und Lebensmittel oder
Medikamente, sondern auch Personen befördert werdenkönnen.

Wieder ein Toter der „Niobe" geborgen. Von einem
dänischen Fischerboot wurde die Leiche des mit dem Segel¬
schiff „Niobe" untergegangenen Seeoffiziers Krell Lu¬
tz erg  geborgen . Die Beisetzung des Toten wird in seiner
Heimat Lübeck erfolgen. Damit sind nun von den ins¬
gesamt 69 Opfern der Niobe jetzt 47 geborgen.

kein Gregor -Slraßer -Haus mehr in Dresden. Die Dres¬
dener Ortsgruppe der NSDAP , hatte aus der Konkursmasse
des Sächsischen Schwimmverbands eine schöne Villa in der
Wiener Straße in Dresden erworben und ein Parteihaus
daraus gemacht. Mit großen goldenen Lettern war der
Name Gregor -Straßer -Haus daran angebracht worden.
In den letzten Tagen sind nun die Goldbuchstaben entferntworden.

Zuchthaus für Aenderung der Auko-Zulassungsnummer.
Das Schöffengericht Ingolstadt verurteilte den früheren
Syndikus der Stadt Ingolstadt Dr. hier!  wegen schwe¬
rer Urkundenfälschung zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus.
Hier! hatte an Pfinchten 1928 mit seinem Auto der Ver-
kehrsgcfellfchaft Ingolstadt eine Vergnügungsfahrt unter¬
nommen und dabei in Regensburg einen kleinen Unfall
erlitten . Nach der Heimkehr hatte er die Zulassungsnummer
des Wagens ändern lassen.

Letzte Nachrichten
Reichstagmkameadea Dienstag!

Berlin . 27. Jan . Der Aelkeskenrat des Reichstags hak j
heule nach kurzer Beratung beschlossen, daß der Vollreichs. I
lag am kommenden Dienskag nachmittag 3 Ahr zusammen- !
tritt . Auf der Tagesordnung stehk die Enkgegennahme einer !
Erklärung der Reichsregierung. Nach der Regierungs - j
erklärung wird sich das Haus auf Mittwoch vertagen, wo I
die Aussprache beginnen soll. In der Aelkeskenrakssitzungi
gab diesmal Staatssekretär Planck keinerlei Erklärung für !
die Reichsregierung ab.

In Erwartung Schleichers Rücktritt.
Berlin , 27. Jan . Das Schicksal des Kabinetts Schleicher

icheint besiegelt zu sein: Wie wir aus sonst gut unterrichteten
Kreisen erfahren , wird der Reichskanzler , da keine Aussicht mehr
sür ihn besteht, die notwendigen Vollmachten zu erhalten , mor¬
gen von vornherein dem Reichspräsidenten sein Amt zur Ver¬
fügung stellen. Die Demission dürfte angenommen werden.

Sturz des französischen Kabinetts Boncour.
Paris , 28. Jan . Die Negierung Paul Boncour ist heute früh l

in der Kammer bei Beratung des Regierungsantrags , die diret - I
ten Steuern um 5 Prozent zu erhöhen , mit 3!>0 gegen 183 Stim - I
men gestürzt worden . s!

Ern Kraftwagen in die Seine gestürzt. — Drei Tote . j
Paris , 27. Jan . Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen !

stieß heute auf einer bei Epinay , nordwestlich von Paris , über !
die Seine führenden Brücke mit einem Lastkraftwagen zusam- >
men. Der Zusammenprall war so heftig , daß der Personenwagen !
in die Seine geschleudert wurde . Von den Insassen konnte sichnur einer durch Schwimmen retten.

Die Wiener Autodemonstration ohne Zwischenfall zu Ende -
gegancen . ^Wien , 27. Jan . Um 8 Uhr abend war die Kundgebung der i

TaLichauffeure beendet , die Autokolonnen lösten sich ohne Stö - !
kung auf , der Verkehr iit wieder normal . Auch die Taxi hatten !
die Personenbeförderung wieder ausgenommen . Eine Abordnung ider Chauffeure war im Nationalrat von Beamten des Bundes¬
kanzleramtes und des Finanzministeriums empfangen worden . !

Kampf gegen die Grippe!
Togak-Tabletten sind ein hervorragend bewährtes Mittel
gegen Grippe und Erkältungskrankheiten . Togal ist stark
harnsäurelösend und in hohem Maße bakterientötend! Im
Anfangsstadium genommen verhindert Togal den Ausbruch
der Grippe. Erstaunliche Erfolge! Mehr als 6000 Aerzte-
Gutachten! Ein Versuch überzeugt. In all. Apoth. Mk. 1.2S.
12,6 lAtlr -, 0,-16( 'Inn .. 74,3 srrl.

WmllembekMe kandeslhealer
Großes  Haus . 29. Jan .: Der fliegende Holländer (7.30 käs

10.40). — 31. hauptmiete C19 : Die Fledermaus (8—11). —
1. Febr . E18 : Tannhäuser (7.30—11). — 2. B19 : Der Ober-
steiger (8—10.45). — 3. St .V.B. 27: Rigoletto (8—10.30). — 4.
Auswärtigen -Miete 1. Abt., 8. Vorst.: Das Liebesverbot (7.30 bis
10.15). — 5.: Lohengrin (6—10).

Kleines Haus.  29 . Jan .: Dornröschen (4—6). — 29. Zum
25. Mal : Seitensprünge (7.30—10). — 30. Hauptmiete A18 : Heim¬
kehr des Olympiasiegers (8—10.30). — 31. St .V.B. 26: Die end¬
lose Straße (8—10.15). — 2. Febr . B.V.B.: Robinson soll niche
sterben (8—10) — 3. D 18: Zweierlei Maß (8- 10.30). — 4. Zum
erstenmal: Der General und das Gold (8—10.30). — 6. Zum j
letztenmal: Dornröscken l4—61 — 5,: Heimkehr des Olnmoia- j
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siegers (7.30—10). — 6. B 20: Der General und das Gold (8
bis 10.30).

Liederhalle.  29 . Jan : 7. Symphoniekonzert (ösfentlichr
Hauptprobe) 11 b. g. 1 Uhr. — 30. Jan .: 7. Symphoniekonzert
(8 b. g. 10).

Montag , 20. Febr . Faschingslonzert (zum Besten der Pensions¬
kasse der Landestheater). 1. Teil : Konzert; 2. Teil : „Bordfest auf
dem Dampfer Stuttgart ".

Der Doroerkauf zur Erstausführung von Bruno Franks Schau-
spiel „Der General und das Gold" beginnt morgen Samstag . Der
Dichter hat sein Erscheinen zur Premiere zugesagt. — Auf die
25. Aufführung der „Seitensprünge" von Kurt Gütz am Sonntag,
den 29. Januar sei nochmals hingcwicsen.

Sendefolge der Stuttgarter ümidsinik M.
Sonntag , A . Januar:

6.85: Hamburger Hafenkonzert . 8.15—8.45: Wetterbericht , Nachrichlen
Gymnastik . 1V.VV: Die Vergessenen (unbekannte Lyrik). 1V.4V: Katholische
Morgenfeier . 11.8Ü: Bach-Kantate . 12.VÜ: Promenadekonzert . I8.V0: Klei¬
nes Kapitel der Zeit . 13.15: Schallplatte » . 14.15: Vortrag : Oberdeutsche
Fastnachtsbräuche und Narrentressen . 14.35: Stunde des Lanüwires : „Aus.
gaben und Ziele des landwirtschaftlichen Schul - und Bildungswesens ".
15.VÜ: Jugendstunde . 18.VÜ: Konzert . 18.VÜ: Symphonische Etüden . 18.25:
Sportbericht . 18.40: „ Stunde " (Schwäbisch-alemannische Feierstunde ). IS.tv:
„Zwei Brettln , a g'flihriger Schnee . . 2Ü.VV: yabuka (Das Apfel,
fest), Operette von Johann Strauß . 22.2V: Zeitangabe , Nachrichten, W-t-.
tcrboricht , Sportbericht . 22.45—24.0»: Tanzmusik.

Montag , 3». Januar:
K.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrich-

ien , Wetterbericht . 7.28—8.88: Schallplatte ». 18.88: Nachrichten. I8.lv:
Amerikanische Liebesweisen (Kinoorgcl ). 1v.3v- 11.lv : Lieder und Klavier,
musik. 11.55: Wetterbericht . 12.0V: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetterbericht . 18.30: Schallplatte ». 14.3N: Spanischer Sprach,
unterricht . 15.VV—15.M: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 17.VV:
Konzert . 18.VV: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.1V: Ans dem Wirtschaftsleben
unserer Heimat . 16. Kraftwagen - und Luftverkehr . 18.55: Englischer Sprach¬
unterricht . 18.28: Zeitangabe , Nachrichten. 18.35: lieber Wahrheit und
Wahrscheinlichkeit der Kunstwerke. 2V.NV: Konzert . 21.VÜ: II . Klavier-
konzcrt op. 15 von Lopatnikoff . 21.80: Beliebte italienische Opernuien.
22.00: Zeitangabe . Nachrichten, Wetterbericht . 22.30: „ Gott unter uns"
(Fcirrspiel ). 23.2V—23.45: Schachfunk.

Handel und Verkehr
Berliner Psundkurs , 27. Jan . 14,26 G., 14,30 B.
Berliner Dollarkurs, 27. Jan . 4,209 G., 4,217 B.
100 sranz. Franken 16,425 G., 16,465 B.
100 Schweizer Franken 81,32 G., 81,48 B.
ISO österr. Schilling 51.95 G„ 52,05 B.
Dt. Abl.-Anl. 68,20 .ohne Ausl . 8,75.
Würil . Silverprcis , 27. Jan . Silberpreis 39.50 . // d. Kg
Die Bayerische Notenbank wird eine Dividende von 10 v. h,verteilen.
Nürnberger hopfenmarkt. Die Geschäftslage hat sich am Nürn¬

berger hopfenmarkt seit Beginn der neuen Woche wieder zum
Besseren gewandt. Den Anstoß dazu gab die Deutschs hopfen-
verkehrsgesellschast, die neuerdings als Käufer am Markt austrat:
daneben zeigt sich auch einige Kauflust bei den Brauereien . An
den ersten drei Tagen der laufenden Woche wurden bereits 50 B-
umgesetzt und für prima Hallertauer 195-—210, für Tettnanger 2!5
und sür Gebirashopfen 150—160 RM . je 1 Ztr . bezahlt. Zufuhren
waren nicht zu verzeichnen.

Zwei deutsche Irachtdampfer in Bau . Die Deutsche Levante-
Linie, ein Zweig der hapag -Lloyd-llnion , hat bei Blohin u. Boß
in Hamburg und bei der Deschiinag in Bremen je einen 4000 bis
6000 Lruttoregistertonnen großen Frachtdampfer von mindestens
14 Seemeilen (etwa 25,5 Kilometer) Durchschinttsgeschwindigkeit
bestellt. Nach zweijähriger Unterbrechung sind dies wieder die
ersten Bauaufträge der Union und ein Anzeichen, daß der See¬
handel sich wieder zu beleben anfängt.

Umfangreiche Aufträge für den englischen Schiffbau. Londoner
Blätter melden, daß seit November vorigen Jahres auf britischen
Werften 58 Fahrzeuge bestellt worden sind, und zwar 20 Fracht¬
schiffe, 2 große und 2 kleine Reissschiffe, 30 Fischdampfer, Schlep¬
per usw., 1 Kanonenboot sür England , sowie ein Zerstörer und
2 Schaluppen für das 'Ausland . Diese Bestellungen sind nach einembeinahe völligen Stillstand von 10 Monaten gekommen.

2G. Farben verhandelt in Budapest. „Magyar Orszag" be¬
richtet nach einer Meldung aus Budapest über ein Angebot der
IG Farbenindustrie an die ungarische Regierung. Chemikalien ini
Rekompensationsweg gegen ungarischen Weizen nach Ungarn ans-
zuführen und zu einem späteren Zeitpunkt auch eine eigene Fabrik
der IG . Farbenindustrie in Budapest zu errichten, um den unga¬
rischen Bedarf an Chemikalien zu decken. Die Berkreter der IG.
Farbenindustrie , die vor einigen Tagen in Budapest eingetrofseri
sind, verhandeln gegenwärtig mit dem ungarischen Äckerbau-
minister Kallay.

Konkurs: Nachlaß des am 26. Nov. 1932 verstorbenen Paul
Zink,  Kfm . in Cannstatt . — Nachlaß der am 16. Dez. 1932 ver¬
storbenen Viktoria Linder,  geb . hopp , Söldnerswitwe in Eg-
lingen. — Gemeinnützige Möbel-, Spar - und Kreditgenoffenschast
„M o e sp a k", e. G. m. b. h ., Stuttgart . — Deutsche Fein-
lederkunst Gm.  b. h ., Stuttgart.

Vergleichsverfahren: Karl Rauscher,  Trikotagenhändler in
Tailfingen.

Märkte
Viehpreise. Mssingen OA. Rottenburg : Ochsen 340, Kühe 140bis 260, Kalbinnen 220—340, Rinder 160—190. Kälber 86—140. —

INunderkingen OA. Ehingen: Pferde 300—320, Farren 125—270,
Ochsen 220—300, Kühe 80—330, Kalbeln 200—430. Rinder 70 bis290 Mark.

Schweinepreise. Aulendors: Ferkel 12.60—16.50 — Bönnig-
heim: Milchschweine 10—15, Läufer 9—21. — Lreglingen: Milch¬
schweine 10—16. — Dischingen: Milchschweine 10—14. — Gaildorf-
Milchschweine 11—15. — Nürtingen,: Milchschmeine 12—15. —
Wössingen OA. Rottenburg : Milchschweine 14—18. — Nkunder-
kiugen: Mutterschweine 100—110, Milchschweine 13—15. — Wühl¬
acker: Milchschweine 12—13.50. — Rosenfekd: Milchschweine 13 bis
14 Mark. — Schömberg: Milchschmeine 12—15. — Sielmingen-F.:
Läufer 30—60, Milchschmeine9—16. — Winnenden: Milchschweine10—13, Läufer 30 Mark das Stück.

Frachtpreise. Winnenden-. Weizen 9.80—10.20, Haber 6.10 bis
6,30, Dinkel 8.20, Roggen 8.50 Mark der Zentner.

Besihwechsel. Der Besitzer zur Dautenmühle in Oberdorf OA.
Biberach hat sein landwirtschaftlichesAnwesen, das etwa 90 Mor¬
gen groß ist, an Agnes Vögele, Forstmeistersehesrau in Wildberg
OA. Nagold verkauft. Die Käuferin beabsichtigt, das Anwesen nach
einiger Zeit selbst zu bewirtschaften.

Das Wetter
Da der Hochdruck im Norden fortbesteht, ist für Sonntag und

Montag iminer noch namentlich nachts rechl kaltes, zeitweilig
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Oroöe
1 . - ak hief , per

Lpsciition . 'suirilngsn , 403.

Gestorbene: Emilie Talmon,, geb. Schnaufer. 65 I .. Ealw,
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Bestellungen
auf

Nadelholzstangen , Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzretsig nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung

Haiterbach , 26 . Januar 1933

Todes -Anzeige
Tieferschüttert geben wir allen Ver¬

wandten und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß am Dienstag Abend meine liebe
gute Frau , unsere treubesorgle Mutter,
Schwieger - und Großmutter

Friederike Luz
geb . Maier

uns durch einen plötzlichen Tod im Alter
von 69 Jahren entrissen wurde.

In tiefem Schmerz
der Gatte : Gottlieb Luz , Wagnermeister

mit Angehörige ».

Beerdigung Sonntag mittag ' /- I Uhr.

I
W Beeri

MW»

Bösiugen , den 26. Jan.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwester

MOckne Rlllldkiker
geb . Theurer

nach schwerem Leiden im Alter von bei¬
nahe 80 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag , den 29. Januar

nachmittags 2 Uhr.

Vergeben 8ie Mt
am Markttag Ihren
Lebensmittelvedars2 möblierte sonnige

Zimmer
(Wohn - u. Schlafzimmer)
in gutem Hause 204

zu vermiete«.
Zu erfragen beim Ge¬

sellschafter.

Taschen¬
lampen
frische Batterien
Feuerzeuge

Lei 199lern»»»knoilel.

emmkaufen

Hartgries-
Makkaroni

Pfd . - . 38

Feine Hartgries-
Baudnudeln

3 Pfd . nur - .98

Billiger
Prima Allgäuer
Stg .- Käse

P 'd. nur - . all

Mischkaffee (20°/<>
Bohnenkaffee)

V,Pfo . nur - 3v
LUV « « .

Krankentaffen bringen Verdienst
Wir haben unsere Vertretung , die hohen Ver»

dienst bietet , für den dortigen Bezirk zu ver¬
geben.

Geschäftsstelle der
Volkswohl Krankenkasse, Böblingen

— Rückporto erbeten . —

Araukenkaffe
ist Sevtrrauenssaihe

Treten Sie ein in die
Solkswohlkvankenkafse

Sie haben freie Wahl zwischen Aerzten und
Heilkundigen . Erstattung der Kosten bis zu IVV̂ .
Mouatsbeitrag Mann und Frau zus. RM . 5.—
Kinder bis zu 2V Jahren . . . . RM . V.5V
ohne Untersuchung. Schreiben Sie zwecks Auf¬
nahme heute noch an die Geschäftsstelle der
„Bolkswohlkrankeukasse" Böblingen.

Sn Tüchtige indient immer Seid!
Wir such«» arbeitswillige »ei !andwirten gut «tngefichrte

Herren zur Uebernahmr einer auch»«Ute noch gewinnbringenden
Bertrctung bei konkurrenzloien zeitgemäßen Bedingungen. Be¬
werber, die bereu» in Berficherunge» bzw. BersicherungSzett-
schrtften gereist zu habe», bevorzugt. «Kein Kapital erforderlich,
kein Rückporto». rubwia Sruve, LeipzigE l , Postfach 504

Vordrucke für die

Gemeindeliste im Verfahren
betr. Steuergutscheine

(Erlaß des Landesfinanzamts vom 17. 10. 1932)
liefert die

VuchdruckereiG. W. Zaiser»Nagold
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Samstag, den4. Febr., 6.15 Uhr, nur für Mitglieder
Sonnrag. den 5. Febr.. 4.15 Uhr, für Nichtrnitglieder

im Saalbau Zur Traube

,,vi « kBrstvrvkrisitvI"
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder

Musik von Georg Jarno
Spielleitung: Wieland , Musikal. Leitung: Nicht

Dauer der Aufführung3 2̂ Stunden.
Eintrittspreise:

Für Mitglieder am Samstag: 50 -Z. sämtliche Plätze sind numeriert.
Für Nicbtmüglieder am Sonntag: l. Platz (numer.) 1.50

11- » „ 1.-
111. „ —.75 „

Rauchen verboten!
Zu recht zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen.

I7t -

Der Borstand.

Vorverkauf  ab Dienstag, den 31. Januar in der Buchhandlung Zaiser.

vis kamosv Ictsv.

Wenn Wäschedampf das Haus durchweht,
sieht man im Haus nur saure Mienen.
Schwer auf dem Herd der Kessel steht,
als sei ein böser Geist erschienen. -V 8

Oie Frau herrscht unwirsch an mit»Tropf
den Mann, der gern sich möchte drücken,

>und sie erwischt ihn schnell beim Schopf,
' heißt ihn ins gleiche Los zu schicken.

L. Herrn Meier ging's, Herrn Schulzen so,
'und überall ist's wohl desgleichen:

Am Waschtag wird kein Eh'mann froh,
glückt es ihm nicht, davonznschleichen.
Diel besser dran ist der Herr Schmidt!
Als Mitglied des Konsumvereines
bracht' 066 -Famos  er mit
und schmeichelt seiner Frau ein kleines,

Dis sie den Mut zum Proben fandDis sie den Mut zum Proben fand .— --//
.und  mit»Famos"die Wäsche weichte— ' '---NH, und wie vor einem Wunder stand,
^ weil ganz von selbst die Wäsche bleichte.

Nun schwört sie auf die 660!
Frau Schmidt tut's und Frau Schulz, Frau Meier:
Kam doch von dort die Glanzidee,
nichts wie„Famos"macht Frauen freier.

.FKIV108«
181 0ä8
wäsei -iiviiml - 6 ^ 6.

Lrdällllck nur im

Kimm»- ii. 8psrvei'ei»Iksgolkg
2 !3

e . O. m b. N.
Vsrkuuk nur an iVlilAiistlor!

Illsvivrv?
E» vI « Nvi » I>« it8lcAi »kvr
Lolir gute Klaviere,
scLvarr, kluLbaum, lücbe
ru IVlk. 450 - 520 - 560 - « 00-
unck tivtier sei » v « rk » i» ! « i».

I- Iügel - unä Klavierkadrili
8tn11gurt IV., 8ildoi burg8tr . 12u-124

teininis

üsiiÄvözcliWgM

WkMgllllllU
!Kosrenl.Auskunft erl. «
! Veutsedo f
! ika«cleises». I

Unser

3«ieM-

beginnt am Samstag , den 28. Jan.
und dauert ' bis Samstag 11. Februar

Mosten und EinzelMre
zu weit herabgesetzten Preisen.

Auf sämtlicheWinler-.SKi-MSportsAWaren
GWMerWe IOH!

Bitte benützen  Sie diese äußerst günstige Gelegenheit!

Die Schuhgeschäfte in Nagold -<x>

MMlIIIM . lüIIH.MlIiWI'. kMlMWI!.

VonWm - Vkvstvr
Sonntag 2 60 und 8.15 Uhr

der große Spionage -Tonfilm 215-

„Unter falscher Flagge"
Ein Film von Spionage und Liebe bei den
Kämpfen an der Ostfront 1916.

Tönendes Beiprogramm : Die blaue Küste (Monaco
Monie Carlo u , Florenz ) u . das Gespensterhaus.

«AlMlMW «WH
Die Aufnahmeprüfung in Kl . ! für Schüier (inne»>

aus der vierten oder einer höveren Volksschulklasse
findet statt Donnerstag den 16 . Februar 1933 von
vorm . 8 Uhr an . Schriftliche oder mündliche (Die.,
Do . 4- 5 ; Mi ., Sa . I i— 12 Uhr Knabenschule II St .)
Anmeldungen unter Vorlage eiues Geburtsscheines
nimmt das Rektorat entgegen bis Dienstag » 7. Febr»

Etwaige Anträge auf ausnahmsweise Ausnahme
besonders leistungsfähiger Schüler (innen ) aus der
3. Grundschulklasse sind bis 13. Febr . einzureichen. ^

Nagold . 27 . i . 33 Rektorat : Nagel.

Anläßlich
des

207

ZMichiMklS ii WliW»
am Donnerstag , den 2. Februar
fahre ich dorthin

Abfahrt Bösinge « 6 Uhr , Nagold (Vorstadt ) V-7 Uhr

Gg. Wurster, Autvvermietung, Böftngen.

MilchiicsWlstWsseMast
Wust » mi>Ustgelmg e.

in Ebhaufen.
Am Sonntag , den 5. Februar 1933 » nachm, um

2 Uhr findet im Gasthaus z. Sonne in Ebhaufe » die

10.ordevil. Generülmsauiisl»««
unserer Genossenschaft statt . Hiezu werden alle Ge¬
nossenschafter herzlich eingeladen . 217

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstands.
2. Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsvorsitzendei:

über vorgcnommene Revisionen.
4. Genehmigung der Bilanz von 1932.
5. Entlastung der Verwaltung.
6. Vornahme von Wahlen (Vorstand , Aufsichtsrat

und Rechner ).
7. Wünsche und Anträge.

Etwaige Wünsche und Anträge , welche in der
Generalversammlung behandelt weiden sollen, müssen
spätestens 3 Tage vor der Generalversammlung bei
dem Unterzeichneten Vorsteher eingereicht werden.

Zugleich mi,d bekanotgegeben, daß die Bilanz,
und Jahresrechnung auf die Dauer einer Woche zur
Einsicht der Mitglieder beim Geschäftsführer aufliegt,

Ebhauseo , den 27. Januar 1933.
Vorstand:

Vorsteher : Büigermeister Mutz.

Turn Lerem
stuyolb « 0

Morgen 2 Uhc
Entscheidungsspiel

TD . Attensteig 1 —
2l2 TD . Hirsau 1

Harlgriesluaccarom
1 Pfund —.38

KokosfettM°/o
3 T,l . ü l Pfd . - .88
Is.Salatöl

l Liier —.64

Margarive
1 Pfund —.35

Malzkaffee
1 Ptund —.25

Hölfenfrilchte
Weiß-«.Browehl

billigst vom Z

Lebensmittelhaus

E. Schnabel

PklMtll
Rabatt

klMWIlll
Witrve

Uarktstruke

Heute bis Montag

Mädchen
für Haus - und Land
Wirtschaft, evgl., nicht
unter 20 Jahren

gesucht, muß melken kön
nen, Stallknecht vor¬
handen . 218

Gustav Ambacher
Mühle , Dußlingen.

Zwetschgen
Erbsen
Linsen
Reis
Grieß
Gerste
Sago

empfiehlt in nur
besten Qualitäten

Hermann stnoSel.

PsttdMtMf
(unter 2 die Wahl)

6jähr . Blauschimmelstute,
oder 3jähr . Braunwallach
mit jeder Garantie . Evtl.
Tausch  gegen ca. 2jLhc.
Fohlen  oder Vieh.

Gottlteb Smetter
206 Rotfelbe » .
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8 .N. H. H.

»lIMttlMIMIIWIttN

Ein Fahrstuhl für'
Fische. ^ . .

Bei dem Vau des . .
Elektrizitätswerkes
Kachlet bei Pajsau
hat man sogen.
Fischpässe gebaut,
über die die ström- ^
auswärts wandern¬
den Fische zu ihren
Laichplätzen gelan¬
gen. Das Wasser
fliegt so langsam
Uber die Treppen,^
dag die Fische vom'
tieferen ins nächst¬
höhere Becken sprin - ^
gen und sich beiß
ihrem Aufstieg aus - H"
ruhen können. Die
Fischkreppen werden W "
nach einer Zählung"
oft von täglich 6000

Fischen passiert

133» nachm, um
n Ebharrfe « die
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oerden alle Ge-
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Die Kölner Prinzengardc spielt kür die Winterhilfe.
In Köln gab die bekannte Prinzengarde , die auch beim Karneval mitwirkt,

Konzerte zugunsten der Winterhilfe.

.M 8

El

. . .
Fürst Stolberg heiratet eine Haustochter.

In Stolberg im Südhurz fand die Trauung des Fürsten Wolf Heinrich zu
Stolberg -Stolberg mit eiuer Bürgerlicheu , Fräulein Irma Erfert statt.

Auf der Suche nach dem ver¬
schollenen Kameraden verunglückt.
Der englische Flieger Hope,  der
den verschollenen Flieger Hinkler
im Simplongebiet suchte, wird
gleichfalls vermisst. Man suchtet,
dag der kühne Pilot bei dem
Rettungswerk umgekommen ist.

Denkt an eure frierenden Freunde ll

Wenn 's euch zu kalt wird , könnt ihr ^
euch wärmen — vergeht aber nicht,
euren vierfügigen .Freunden bei dieser
Kälte eine warme Decke zu geben ! ,̂

WA

K «.,

Schwarz schwimmt
Weltrekord.

Der (Söppinger Brust¬
schwimmer Paul Schwarz
stellte in Braunschweig
einen neuen Weltrekord im
öOO- Meter - Brustschwim¬
men auf : er legte die
Strecke in 7 :33,1 Minuten

zurück.

EKW

-..r ^

dmtails
2 die Wahl)
auschimmelstute,
c. Braunwallach
Garantie . Evtl,
gegen ca. 2jähr.
oder Vieh,
»ttltebS »»«er
Rotfelde«.

Rietzersce wurde Deutscher Eishokeymeister.
Die siegreichen Rießerseer im Kampf mit den Rastenburgern : eine gefährliche

Situation am Tor der Ostpreußen rettet der Torwart vorbildlich.

Dir Entscheidung über das Reichsehrenmal gefallen.

Unsere Aufnahme zeigt den Ausschuß zur Beratung der Pläne für das Rcichsehrenmal,
der jetzt in Berlin unter dem Vorsitz des Ministerialdirigenten Dr . Doehle (mit
schwarzem Pelzkragen ) seine Entscheidung gefällt hat . Neben Dr . Doehle fitzt Reichs-
tunstwnrt Dr . Redslob — vorn links der frühere Reichswehrminister Dr . (Segler.
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SomileWgedanke»
Die Keuschheit des Geistes !

Ehrfurcht ist die Keuschheit des Geistes. Der Lhrfürch- !
kige wird immer reicher und bleibt ewig jung . >

Pannwitz.

Das hervarragendste Zeugnis der Bildung ist Ehrfurcht.
Oese  r.

Was im Leben des Individuums die Scham ist, das ist
im sozialen Lebe» die Ehrfurcht. Ehrfurcht ist die Zurück¬
haltung vor dem Geheimnis des anderen , vor seinem Wach¬
sen und Werden. Scham und Ehrfurcht schaffen den Raum
zwischen den Menschen, der zu ihrem reinen , selbständigen
Wachstum nötig ist. Stape  l.

Ehrfurcht
In den Auseinandersetzungen mit den verschiedenen Re-

ligionssormen seiner Umwelt sprach Gandhi einmal den
Satz aus : „Ich wollte mich keiner anderen Religion in dle
Arme werfen, ehe ich nicht meine eigene vollkommen ver¬
stand."

In diesem Satz liegt eine bewundernswerte Ehrfurcht
vor der Religion seines eigenen Volks, d'e Gandhi übrigens
zu jener Zeit noch nicht einmal genau kannte.

Fehlt es nicht vielen Menschen unter uns an dieser Ehr¬
furcht vor der Religion unseres eigenen Volkes? Bei den un- §
geheueren Angriffen von allen Seitn auf das Christentum
wird man erst wieder zur Besinnung darüber gerufen, was
dieses auch an positiven Werten für unser Volk gebracht
hat . Bisher war uns dies zu selbstverständlich: wir haben
zu unbekümmert in unserer Vergangenheit gelebt. Sie war
zu unbestritten. Nachdem aber nun das Christentum im
Hinblick auf gewisse Entartungserscheinungen und Versäum¬
nisse von so manchen Seiten für alles Unheil verantwort¬
lich gemacht wird, ganz zu schweigen von all den Eimags-
rcligiönchen und Religionserfatzen, die bei diesem Kamps
auch znm Zuge kommen wollen, sind wir wieder sehr heil¬
sam gezwungen, uns auf das Wesentliche zu besinnen. Es
darf heuie mit Recht vor viele Gegner der christlichen Re¬
ligion, aber auch vor viele Schwankende und Gleichgültige I
die Frage gestellt werden, ob sie diese Religion ibrem Wesen I
und Sinn nach überhaupt noch verstehen, oder ob sie nur !
noch nach ihrem So -geworden-sein an der obersten Ober¬
stäche beurteilen? Wir haben uns alle zu fragen : Kennen
und verstehen wir eigentlich noch Christus , den Sinn seiner
Botschaft, seines Lebens, Sterbens und Auferstehens, kennen
uu- verstehen wir die Zeiten der großen religiösen Cr-
wr -̂Augen unseres Volks?

Ein Inder mußte es uns sagen, was uns allen not tut:
, Ich will mich keiner anderen Religion in die Arme werfen,
ehe ich nicht meine eigene vollkommen verstehe." F . H,

Verschärfte Ueberwachung der Werlpapieceinfuhr
Die geltenden Borschriften zur Ueberwachung der Einfuhr deut¬

sche' im Auslandsbesch befindlicher Wertpapiere haben sich als
m .' ngelhajt erwiese». Die „Koffereffekten'' , die sowohl für die
Wirk als auch für die Banken und die Durchführung der Devisen¬

zwangswirtschaft störend auftauchen, sind der Ausdruck eines Wert-
»' ierschmuggels. den man jetzt erschweren will. Das soll dadurch

gstchehen, daß die Wertpapiereinfuhr bereits beim Gren :üb:rlri"
l »gezeigt werden muß. Falls beim Grenzübertritt die ins Inland
m- anoenden deutschen Wertpapiere nicht angezeigt werden, können
sie beschlagnahmt werden.

Bisher hatten die Banken, bei denen deutsche, aus Ausland-
bAitz stammende Wertpapiere geliefert wurden , die Devisenstellen
-n benachrichtigen. Der Verkaufserlös war auf Sperrkonto gut-
znschreiben. Um das Bankgeheimnis zu wahren , erfolgte zurzeit
die Benachrichtigung unter einer Kontrollnummer . Es llt nun
r plant, neben der Grenzkontrolle auch die Angabe des Namens
d - Einlieserers zu verfügen. Außerdem soll der Verkauf von ein-
r .führten Wertpapieren nur noch den Devisenbanken gestattet sein.
Durch diese dreifache Aenderung der Bestimmungen für die Wsrt-
pa '.' iereinfuhr (Anzeigepflicht beim Grenzübertritt . Namensnsn-
n .ing des Einlieferers durch die Banke», Beschränkung des Ver¬
kaufs eingesührtcr Wertpapiere auf die Devisenbanken) glaubt
man , den Wertpapierschmuggel erheblich cinschränken zu können.
Eine entsprechendeVerordnung dürste in nächster Zeit erscheinen.

ver 7ori suk stoiienfne«!
Roman von Xnrt  IVlartln

tWs Ueebre vorbeksln-n. — birrobärnoll verboten
Oopzwigkt bv Verlag „bleues Veden", Urcvr. Omain

Der Kriminalinspektor hatte sich hastig Notizen ge¬
macht. Er ordnete an:

„Das Haus wird polizeilich abgesperrt. Sie , Herpe," —
er nickte dem einen seiner Beamten zu — „bleiben hier
und lassen keinen Menschen herein, und Sie , Zilker", jetzt
trat der andere Beamte herbei, „bleiben bei der Leiche. Ich
werde sofort die Staatsanwaltschaft verständigen und die
gcrichtsärztliche Totensäxiu veranlassen."

Er bat Friedrich Finkcmcmn:
„Bitte führen Sie mich vor zum Herrenhaus . Ich muß

lvfort telephonieren."
Sie schritten rasch nach vorn.
Als sie eben den freien Platz von dem Gutshause he¬

iraten , fuhr das Auto mit Frau Maria Gerdahlen, ihrem
Sohn und Sigrit Sundborg vor.

Stein begrüßte die Ankömmlinge und stellte sich vor.
Frau Gerdahlen fragte erregt.
„Ist Otto denn wirklich tot ?"
„Ja , Otto Müller ist tot ."
„Der arme Mensch! Er war ja immer einsamkeitliebend.

Aber daß er in einem Anfall von Schwermut den Tod
suchte —"

Der Kriminalinspektor sah ernst drein
„Es ist anders , Frau Gerdahlen. Otto Müller hat nicht

selbst Hand an sich gelegt. Otto Müller ist nicht freiwillig
aus dem Leben geschieden" — und nach kurzer Pause —
„Otto Müller wurde ermordert ."

Maria Gcrdahlen stieß einen entsetzten Schrei aus . Sie
sank ohnmächtig in die Arme ihres Sohnes.

Paul Stein und Friedrich Finkemann griffen hilfreich
zu. Sie trugen die Leblose ins Haus und betteten sie aufeinen Divan.

Sigrit Sundborg war, selbst zitternd und zutiefst er¬
schrocken über die Nachricht des Kriminalinspektors, nach

politiselie V̂«vkenr »snrl8«Iinu
Der innenpolitische Dornröschenschlaf / Kampfansage der Deutschnalionalen an Schleicher / Was
beschließt der Aeltestenrat ? / Das Gespenst der Grippe / Regierungskrise auch in Frankreich
Weltschnlden . ein englischer Vorschlag , der auch unser« Beifall findet

Die deutsche Innenpolitik schien in der mm zu Ende
gehenden Woche vollends entschlafen zu wollen. Schien —,
denn in der Frist , die der Aeltestenrat den Parteien für
das Zusommenbringen einer Regierungsmehrheit bis 31.
Januar verlängert hat , wurden weitere Verhandlungen ge¬
führt zwischen den Parteien , die für eine solche Mehrheits¬
bildung hauptsächlich in Betracht kommen. Großer Eifer
scheint aber bei diesen Besprechungen nicht vorgeherrscht zu
haben, und auch die Regierung trug ihnen gegenüber eine
vollkommene Interesselosigkeit zur Schau, als ob sie diese
Dinge gar nichts ängstige. „S t a a t s n o t st a n d" oder
nicht — kräftiges Eingreifen oder vorsichtige Zurückhaltung
der Regierung — Ausschaltung des Reichstags, „politisches
Moratorium " auf ein Jahr oder verfassungsmäßige parla¬
mentarische Lösung der Regierungskrise und der
Staatskrise — denn daß eine solche tatsächlich im An¬
zug ist, wenn die Parteien sich nicht einigen können, wstd
wohl von keiner Seite mehr bestritten —, das waren die
Kragen , die in der Presse, in den Parteien und ohne Zwei¬
fel in der Regierung erwogen wurden . Von dem „Stacsts-
notstand" steht dem Wortlaut nach nichts in der Verfassung,
wohl aber dem Sinn nach. Und der erste Reichspräsident
Ebert  hat es einmal ausgesprochen: „An der Ver¬
fassung darf das deutsche Volk nicht zu¬
grunde gehen"  Die Regierung Schleicher hat sich für
den streng verfassungsmäßigen Weg entschieden.

Das hat nun die d e u t schn a t i o u a l e Reichstags-
fraktion  veranlaßt , durch einen in der Form scharfen
Anstoß eine Klärung in die Dunkelkammer des politischA
Getriebes der Gegenwart zu bringen . In einer Entschlie¬
ßung wurde dem „Zauderkabinett " Schleicher eine Absage
erteilt und die Neubildung des Kabinetts  gefor¬
dert . Man kann diese Erklärung als eine ofseneKampf¬
ansage  ansehen , wie sie z. B . auch von den verschiedenen
Hauprvertretungen der deutschen Landwirtschaft ergangen
ist. Man kann darin aber auch vielleicht eine letzte Mah¬
nung erblicken, den Kurs der vom Neichsvräsidenien vor¬
geschriebenen „autoritären Präsidialregierung " zu steuern.
Sei dem, wie ihm wolle, jedenfalls drangt jetzt alles nach
der Entscheidung so oder so. Und vor allem verlangt dies
das deutsche Volk, das nicht mehr weiß, woran es ist. Es
verlangt danach aber auch die Wirtschaft, ans der der lah¬
mende Druck der Ungewißheit so schwer lastet, daß die ver¬
heißungsvollen Ansätze der Belebung darob verloren zu
gehen drohen.

So sieht man dem Beschluß des A e l t e st e n r a t s des
Reichstags mit begreiflicher Spannung entgegen. Wird der
Reichstag abermals vertagt,  so ist damit für keinen Teil
viel gewonnen und die Unsicherheit bleibt. Wird ein Miß¬
trauensantrag angenommen und der Reichstag auf¬
gelöst,  so wird das Volk in neue Unruhen gestürzt und
mindestens nichts gebessert. Der beste Ausweg , sollte man
meinen, wäre eine ehrliche Verständigung unter
den Parteien.  Und man kann im Interesse von Reich
und Volk nur wünschen, daß hiezu der Weg gefunden wird.

Für das Kabinett Schleicher ist freilich die Lage, nicht
ganz ohne eigene Schuld, sehr schwierig geworden. Für
eine Erweiterung oder Umbildung des Kabinetts auf breste-
rer Grundlage fehlen jetzt fast alle Voraussetzungen.

Als schlimme Begleiterin des Winters hat die Grippe
wieder ihren Einzug in Europa gehalten. Sie zieht von
West nach Ost, trat zuerst sehr heftig in England aus. und
ist über Holland, Belgien, Frankreich bereits auch in WAo

nervöse Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen und Migräne wer¬
den wirksam bekämpft durch den tausendfach vewähnea
und weltbekannten Hcrüaria -.Nräuter .Tee Nr . 80, welcher
das ganze Nervensystem kräftigt und beruhigt , gesunden
Schlaf bringt und die Denk- und Arbeitsfähigkeit erhöht.
Diele Dankschreiben (von fast jedem Besteller ) . Paket nur
noch SM . 2.50, Kursendung mit 6 Paketen RM . 14.—,
mit 10 Paketen RM . 22.—, ab 3 Packungen franko Nach¬
nahme durch das HerbariS ' Kräuterparadics , G . m. b. H.,

Philiyvsburg N. 605 (Baden ) . Gleich wirksam sind auch unsere Krüutersäfte.
Pulver , Tabletten , Kapseln , Dragees . Statt Nervenkrüurersaft kann auch
Nervenkräutevwein zum gleichen Preise geliefert werden . Aufklärungsbro¬
schüre über die Bekämpfung fast aller Krankheiten kostenlos.

uno L-uoveulicywno emgeorungen . Wahrend sie in England
fand viele Todesopfer forderte, scheint sie bis jetzt bei uns
in weniger gefährlichem Maß aufzutreten, doch mußten
namentlich im Rheinland und in Westfalen in vielen
Städten die Schulen geschlossen werden.

In Frankreich  bereiter sich eine schwere Parla¬
ments - und Regierungskrise  vor . Der Niesen-
fehlbetrag, den die Regierung Paul -Boncour vom Kabinett
Hcrrior und den Vorgängern übernehmen mußte und der
sich schon länger durch die Haushaltsaufstellungen durch-
gesch'eppt hatte, soll nun endlich bereinigt werden. Er ist
bekanntlich eine Folge der wahnsinnigen Rüstungspolitik
Frankreichs. Bisher hatte man das begueme Mittel , die
an die Kriegsrüstungen verschwendeten Summen Deutsch¬
land in den Reparationen aufzuhalsen. Seit dem Ab¬
kommen von Lausanne geht das nicht mehr, und io müssen
die Franzosen nun um eigenen Geldbeutel spüren, wohin
eine solche Politik führen muß. Der jetzige Finanzininister
Cheron rollt durch Einsparungen , Anleihen usw. 5,5 Milliar¬
den Franken aufbringen . Der Finanzausschuß der Kammer
hat aber nur 3,5 Milliarden bewilligt, außerdem sollen nach
dem Plan der Negierung von den gewaltigen Militäraus-
gaben nur verhältnismäßig bescheidene Abstriche gemacht
werden, die bei weitem noch nicht den Forderungen der so¬
zialistischen Partei entsprechen. Auf die „Tolerierung " durch
die Sozialisten ist aber Las Kabinett Paul -Boncour voll¬
ständig angewiesen. Am Donnerstag begannen nun die Ver¬
handlungen in der Vollsitzung der Kammer über die große
Sanierungsfrage , und es handelt sich jetzt um Sein »der
Nichtsein für das Kabinett Boncour . Im weiteren aber hat
sich im parlamentarischen Leben Frankreichs ein Zustand
Here,»-gebildet, der von namhaften Franzosen als ein „V o r-
sra d i u m der Revolution"  genannt wird. Revolu¬
tion in Frankreich aber bedeutet gewöhnlich Krieg.  Inso¬
fern muß die gegenwärtige Entwicklung in Frankreich auch
non uns mit aller Aufmerksamkeit verfolgt werden.

Die englisch - amerikanischen Verhandlun¬
gen über die Schuldenfrage  sind durch eine Be¬
sprechung zwischen den beiden Präsidenten Hoooer und Roo-
sevelt in ein neues Stadium getreten. Die amerikanischen
Staatsoberhäupter sind übereingekommen, diejenraen Stau-

! ten, die am 15. Dezember v. I . ihre fällige Schuldenrate
i ordnungsgemäß bezahlt haben, zu einer Konferenz nach Wa-
^ shington eirrzuladen, und solche Einladungen sind denn auch
> bereits an England und Italien ergangen Dis Sache har
i aber , wenigstens für Erwland . noch einen bedenkl-cken
! lHaken. Noosevelt erklärte nämlich, wenn Amerika die Schul¬

den verringern oder gar streichen sollte, so müßten dre
Schuldnerstaaten Amerika dafür Hcurdelsvorteile in nicht zu
geringem Umfang einränmen und vor allem müsse Englano
seine Goldwährung wieder aufnehmen.  Diese
Forderung behagl nun aber den Engländern ganz und gar
nicht, und sie befürchten, daß sie bei diesem Handel den
Gulden mir 18 Batzen bezahlen müßten . Immerhin wer¬
den schon in den nächsten Monaten zunächst Vorverhand¬
lungen in Washington beginnen, und wie es heißt, wird
Ersrminister Mac Donald selbst zur Konferenz nach Amerika
kommen.

Von Bedeutung ist eine Aeußerung , die der britische
Schatzkanzter Neville Chamberlai  n vor der Han-
delskammer am Dienstag in Leeds mit Bezug ans die Schul-

i denregelung gemacht hat. Er erklärte, nach Auffassung der
! englischen Regierung sei eine völlige S t r e r chu n g b e r

Kriegsschulden und der Reparationen  das
Bests für die Welt . Sollten jedoch die Amerikaner sich zu
einer derartigen Politik noch nicht lwreitsinden können, so
seien folgende zwei Forderungen  airszustellen: 1. Die
kommende Schuldenregelung muß endgültig sein: 2. die in
Lausanne geregelte Reparation ? frage darf nicht
mehr aufgeworfen werden. — Die englische Ne¬
gierung will also von vornherein seden amerikanischen Ver¬
such vereiteln, bei den kommenden Verhandlungen in Wa¬
shington die Reparationen und das Lnusanner Abkommen
als rein europäische Dinge uusznschalten, mit denen Ame¬
rika nichts zu tun habe. Gleichzeitig gibt England zu ver¬
sieben, daß es auch von seinen Kricgsschuldnern keine Zah¬
lungen inehr fordern will.

ihrem Schlafzimmer geeilt und hatte Kölnisch Wasser geholt.
Paul Srein erklärte Egon döerdahlen bedauernd:
„Es tut mir sehr leid, daß Ihre Frau Mutter derart

über meine Mitteilung erschrocken ist. Wenn ich das ge¬
wußt hätte —"

Egon Gerdahlen sah besorgt auf seine Mutter . Er hatte
eine tiefe Falte zwischen den Brauen.

„Das ist kein Wunder ! Erst dieser grauenvolle Mord
an meinem Onkel, dann die Aufregung im Schwurgerichts¬
saal heute und nun hier diese neue Schreckensnachricht!"

Er hob den Mick.
„Aber wie denn? — Ich denke, er hat sich erhängt ?"
„Nur scheinbar! — Man hat ihn erst erwürgt und dann

an dem Baume aufgeknüpft. Das sollte einen Selbstmord
Vortäuschen."

„Das ist ja entsetzlich! — Und Spuren — Haben Sie
keine Spuren gefunden?"

„Bei dem Toten nicht. Im Zimmer unten im Gärtner-
Haus sind ein paar Fußspuren auf dem Sofa . Es muß je¬
mand mit schmutzigen Schuhen auf den Sofasitz und die
Lehne gestiegen sein. — Jetzt entschuldigen Sie , bitte. Ich
habe verschiedene wichtige Anordnungen zu treffen."

Paul Stein ließ sich das Telephon zeigen und rief die
Staatsanwaltschaft an.

Der erste Staatsanwalt Dr . Haberland, der am Mor¬
gen die Anklage bei der Verhandlung gegen Albert Ger¬
dahlen vertrat , war selbst am Apparat.

„Na, Herr Inspektor , natürlich eine ganz belanglose
Sache, dieser Selbstmord? — Haben Sic etwas Schriftliches
gefunden?"

„Ich habe noch nicht danach gesucht. Das Haus ist aber
abgesperrt. Es kann niemand hinzu."

„Was. Sie haben nicht gesucht? — Ja , was haben Sie
denn da eigentlich aus Hohenfried getan?"

„Ich habe zunächst festgestellt, daß Otto Müller nicht
Selbstmord beging, sondern ermordet wurde."

„Was !"
Die Stimme des Staatsanwalts Überschlag sich.
„Mann ! Was sagen Sie da?"
„Er ist ermordet worden, Herr Staatsanwalt ! Und

zwar aus ganz raffinierte Weise!"
„Ich bin in einer halben Stunde draußen !"

Staatsanwalt Dr . Haberland trat erregt zu dem Krt-
minalinspektor Stein.

„Das ist doch ganz einfach! Dle Fußspuren auf dem
Sofa in Otto Müllers Wohnung rühren von Bruno Bauer,
dem Neffen Müllers , her. Das haben wir einwandfrei fest¬
gestellt! Festgestcllt ist weiter, daß Bruno Bauer in der frag¬
lichen Nacht nicht in seiner Schlafkammer weilte. Er kam
nach Aussage seiner Wirtin früh gegen sechs Uhr heim, auf¬
geregt, sagte, er Hütte einen großen Auftrag erhalten und
würde ein paar Wochen sörtbleiben. Er zog sich um, wech¬
selte auch die Schuhe, und verließ im Sonntagsstaat die
Wohnung. Die schmutzigen Schuhe, die er bei seinem nächt¬
lichen Fortsein trug , fanden sich in seiner Stube vor. Sie
sind von dem Mann getragen worden, der auf dem Sofa
Otto Müllers stand! -- Niemand weiß, wo Bruno Bauer
hin ist. Er ist spurlos verschwunden. Ohne Zweifel ist er
der Mörder Otto Müllers ! — Wir wissen, daß Otto Müller
von Joachim Gerdahlen 5000 Mart vermacht erhielt; das
Geld bekam er vor zwei Wochen ausbczahlt . Bei einer Bank-
stelle oder Sparkasse hier oder in Dernestadt hat er es nicht
hinterlegt . Er ist nach Aussage der Leute in den letzten vier¬
zehn Tagen gar nicht von Hohenfried fortgekommen. Sicher¬
lich hatte er das Geld daheim verwahrt . Die Haussuchung
hat diesen geerbten Betrag nirgends in der Wohnung Mül¬
lers zutage gefördert. — Wo ist das Geld? — Das Geld
lag in der Kassetle, die aus dem Schrank in Müllers Stube
stand. Diese Kassette hat der Mann , der auf das Sofa stieg,
vom Schrank genommen und geraubt . Und dieser Mann ist
Bruno Bauer ! — Der Geldränber aber ist der Mörder Otts
Müllers ! — Bruno Bauer ist als leichtsinnigerPatron be¬
kannt. Jetzt hat sein Onkel die 5000 Mark geerbt. Das stieg
dem gewissenlosen Menschen zu .Kopf. Er suchte Müller auf,
wollte vielleicht Geld von ihm haben. Er bekam (eins Da
machte er den alten Mann kalt. Er kam schon mit dieser
Absicht zu Müller ; denn er führte sicherlich dies Seil — ein
Stück neue Wäscheleine— mit sich, um nötigenfalls mit Ge¬
walt den Alten zu zwingen, also ein vorbedachter Mord ! —
Raffiniert ausgedacht! — Ich habe den Steckbrief vorhin er¬
lassen. Ob wir den Kerl freilich noch erreichen, ist mehr als
zweifelhaft. Er hat einen guten Vorsprung ."

(FortseHung siehe Seit - 7.1 ^
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Kleine Waffenruhe
Kriegsskizze von Otto Fabian.

lieber Nacht ist Schnee gefallen . Durch die wintertlare
Luft ziehen weihnachtliche Gedanken. Erinnerungen , Sehn¬
süchte. Ein leiser Schauer weht durch die Lehmburg . Ueber
den Gräbern wölbt sich schon am Spätnachmittag die duu-
kelsamtene Kuppel des Nachthimmels.

Heute Nachmittag sind Pakete und Briese aus der Hei¬
mat in die vorderste Stellung gelangt . Keiner ist am Hei¬
ligen Abend leer ausqegangen . Dafür hat Leutnant Wenz,
der Kompanieführer , gesorgt. In jedem Erdloch kämpft
Tannendust wider den Modergeruch. Im Kranz der fri¬
schen Zweige, Sendboten aus deutschen Wäldern , knistern
bunte Kerzen.

„Was der Tommy wohl heute macht?" fragt Albers,
der Grabenwache hat.

„Was soll der machen, Du Baum . . ." Hüttenbrink,
der dicht bei ihm steht, vollendet den Satz nicht. Baumaffe
wollte er sagen. Das ist eine seiner Zärtlichkeiten , die un¬
gezählte Male am Tag und in der Nacht über feine bärtigen
Lippen kommt. Albers will ihm übers Maul fahren , doch
er läßt es. Alles ist an diesem Abend anders als sonst. Nur
feiten faucht es von fernher heran und haut weit hinten
im Bachgrund ein. Ehlert , der Epritritter . kommt scherzend
durch den Graben gezogen und teilt Schnaps aus.

Spät am Abend stapft der Kompanieführer an den
Posrenständen vorüber . Er mahnt zu größter Wachsamkeit,
denn man müsse aus lleberraschungen gefaßt sein. Seine
Stimme dringt bis zum nächsten Postenstand , so hellhörig
ist die frostklare Nacht. Bei Albers bleibt er eine Weile
stehen.

„Was macht der Tommy, Albers ?"
„Ist alles ruhig ", sagt Albers ?"
Sie stehen und horchen. Irgendwo singt man . Es sind

liefe rauhe Stimmen , und der Gesang wogt dunkel heran
wie eine gebändigte Flut von Orgeltönen.

„Sie singen, Albers . Unsere Leute. Hören Sie ?"
-Von Iesse kam die Art
Und hat ein Blümlein bracht
Mirten im kalten Winter
Wohl zu der halben Nacht . . . .

Sie lauschen mit abgewandten Gesichtern. Niemand
ipricht. Nur einmal hört man Albers ' Lederzeug knirschen
wie unter einem ungebärdigen Atemzug. Das Lied ist aus,
der Leutnant will gehen, doch er wendet sich und bleibt.
Aus dem feindlichen Graben kommt Antwort . Bier Män¬
nerstimmen tragen eine liebliche Weife über das enge
fchneeglitzernde Niemandsland.

„Eine Nacht der Wunder ", murmelt der Leutnant leise
vor sich hin , indes Albers ' Augen plötzlich ganz weit werden
vor Staunen . „Was ist das ?" ruft er erschrocken aus . Leut¬
nant Wenz fährt herum und bohrt seinen Blick durch die
Schießscharte. Ein weißes Tuch weht überm Tommygraben
Inn und her.

„Man winkr, Albers ! Man will was von uns !"
Und ehe sie noch begreifen , fliegt etwas herüber und

fällt dicht vor dein deutschen Graben nieder . Das Spiel
wiederholt sich. Bis es im Graben metallisch klirrt . Ein klei¬
ner Aufrr .hr entsteht . Alles rennt durcheinander . Der
Tommy hat eine kleine Büchse herübergefchleudert. Darin
liegt ein Zettel , auf dem man um eine kleine Waffenruhe
bittet , um die Toten zwischen den Stellungen zu bestatten.
Der Kompanieführer überlegt nicht lange . Er fingert sein
Taschentuch hervor , bindet es um feinen Eichenstock und
läßt es über seinem Kopf wehen. „Wir nehmen oen Vor¬
schlag an ", soll das heißen. Ueber dem feindlichen Graben
kommt zögend ein Stahlhelm hoch. Die Deutschen suhlen,
das ist ein Prüfstein , ob man ehrlich will . Pon deutscher
Seite fällt kein Schuß. Zwischen den Gräben bahnt sich eine
feierliche Stille an . Dann steht auf einmal drüben ein
Soldat auf der Deckung. Er wirkt wie ein Wunder . Waffen¬
los schreitet er auf den deutschen Graben zu, dem ritterlichen
Sinn des Gegners vertrauend . Sein Fuß weicht den Toten
aus . „Hilfstellnng !" fordert Leutnant Wenz und wuchtet,
von harten Fäusten geschleudert, auf die Erabeiibrüstung . Die
beiden Offiziere sehen sich eine Weile wortlos an und reichen
einander die Hände. Bald darauf wimmelt es im Ge¬
lände von arbeitenden Deutschen und Engländern . Nach
Stunden ist das harte Werk getan , das Feld von toten Ka¬
meraden frei . In Gruppen stehen Freund und Feind bei¬

einander . Scherze suchen die Beklommenheit des Augen¬
blicks zu lockern. Man tauscht kleine Geschenke aus , bietet
einander weihnachtliche Gaben an und über dem merkwür¬
digen Geschehen im Mondlicht rauschen die schwarzen Eisen¬
vögel ihre Bahnen.

Spät nach Mitternacht lichtet sich das Feld . Die Fron¬
ten scheiden sich, rücken auseinander und werden von der
Erde lautlos aufgesogen. In beiden Grüben liegt wieder
die gleiche Lust, das gleiche Leid, der gleiche Wille ein¬
gefangen . Aber alles scheint anders als vordem. Glanz
spielt um harie Gesichter. Das sind nicht die Sterne , die
sonst über dem Graben funkeln. Hat eine mächtige Hand den
unsichtbaren Vorhang einen winzigen Spalt auseinander¬
gerissen?

Von Arras her murren wieder die Geschütze. In der
Kiesgrube lästern schon Maschinengewehre den weihnacht¬
lichen Frieden . Wann prasselt der erste Eisenhagel wieder
gegen die Deckung? Wann fliegt der erste Schrei eines
Wundgeschossenenzum Himmel ?"

Als Albers vor Tag durch den Graben geht, trägt er
eine brennende Kerze in der Hand . Die letzte in dieser wun¬
derseligen Nacht. Und er schützt das tröstliche Lichtlein mit
der anderen Hand behutsam gegen das Wehen der kalten
Luft , als sei es etwas lebendiges , auf das er achtgeben müsse.

Zofe Fernandez
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von H. Vrackett

Der „Lanovas de Lastillo " stampfte aus dem Hafen
von Gijon in die aufgewühlte Biskaya hinaus . Auf dem
niederen Zwischendeck stand ein junger Mann im braunen
Manchesteranzug der Nordleoneser Landarbeiter und sah
zu den Bergen hinüber , die aus den niederen Wölken in
den Himmel ragten.

Das Elend daheim in der Hütte am Fuß des Ubina
trieb Jose Fernandez in die Fremde hinaus , nach Argen¬
tinien , dem alten Silberland , von dessen sagenhaftem
Reichtum die Leute im armen Leon noch heute sprachen.
Deshalb hoffte Fernandez jenseits des Ozeans das beschei¬
dene materielle Glück zu finden , das ihm die Heimat nicht
geben konnte : er hoffte, in Südamerika genügend zu ver¬
dienen , um seiner Mutter , einer Witwe , einen sorgenfreien
Lebensabend zu bieten.

Auf einer spanischen Farm im Norden des Landes , im
Gebiet des Rio Vermejo , fand Fernandez Arbeit . Ver¬
bissener Fleiß und seltene Anstelligkeit erwarben ihm bald
das Vertrauen seines Dienstherrn . Er gab keinen Centavo
aus und legte Peso um Peso zurück, bis er ein kleines
Vermögen erspart hatte.

Da kam der Krieg und mit ihm die gesteigerte Nach¬
frage nach Erzeugnissen der argentinischen Landwirtschaft.
Fernandez gab seine Stellung aus, kaufte sich Regierungs¬
land für ein Spottgeld , ließ sich moderne Geräte kommen,
u. bei der übernächsten Ernte klapperten seine Mähmaschi¬
nen aui einem Quadratkilometer eigener Weizenfelder.

Das Glück blieb ihm hold, tt Jahre , nachdem der bettel¬
arme Leoneser die Heimat verlassen hatte , war er zu einem
der reichsten Grundbesitzer Nordargentiniens geworden.

Da gönnte er sich einige Wochen Ruhe und fuhr in den
Süden des Landes , ein Mädchen zu suchen, das seinen
Reichtum nicht kannte und ihn nur um seiner selbst willen
lieben sollte. Aus einer Estancia bei Santa Fe fand er die
gesuchte Lebeusgesährtin . Er warb als einfacher Arbeiter
um sie. und erst beim Einzug in ihre neue Heimat erfuhr
Inez . daß sie die Frau eines reichen Haciendero gewordenwar.

lieber seinem neuen Glück vergaß Fernandez die Hei¬
mat nicht. Er kehrte auf Wochen nach Spanien zurück,
trat mit dem ganzen Stolz des Reichen im armen Dorf
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am Fuß der Cantabrischen Berge auf , beschenkte die Ar¬
men, seine Schicksalsgenossenvon einst, und kaufte seiner
Mutter das Gut des verarmten Hidalgo , bei dem sie noch
kurze Zeit vorher ihr mageres Brot verdient hatte . Das
Dorf klang wider vom Lob des reichen Jose Fernandez.

Der Friede kam, und nun sank der Bedarf Europas
au argentinischem Weizen . Als vorsorglicher Mann glaubte
Fernandez , sich andere Verdienstguellen erschließen zu müs¬
sen, und legte sein flüssiges Vermögen in der argentinischen
Industrie an . Das Glück schien ihm weiter günstig zu sein:
seine Beteiligungen erbrachten ihm Verdienste.

Da brach das Unglück über Fernandez herein . Eine
Geburt kostete Juez nach siebenjähriger Ehe das Leben,
das Kind starb wenige Tage später . Am Totenbett seiner
Frau erreichte Fernandez die Nachricht vom plötzlichen Zu¬
sammenbruch dns Industrieunternehmens , an dem er sich
mit einem großen Teile seines Vermögens beteiligt hatte.
Er begrub seine Frau , deckte das kaum zugeworfene Grab
wieder auf , um das Kind an der Seite der Mutter zu
bestatten , und — erfuhr den Zusammenbruch des zweiten
industriellen Unternehmens , dessen stiller Teilhaber ergeworden war.

Sein flüssiges Vermögen war verloren ! Auch die Wei¬
zenpreise fielen kurz vor der Ernte , und das Korn der
Hacienda fand keine Abnehmer . Zwei Jahre später war
Fernandez wieder ein armer Mann , und niemand konnte
oder wollte ihm Arbeit bieten.

Da erinnerte er sich seiner Mutter , der er nichts von
seinem Unglück geschrieben hatte . Ihr Gut , das sie seinem
Geld verdankte , mußte ihm eine Zuflucht bieten . Die letzten
zwanzig Pesos , die ihm geblieben waren , drückte er in Bue¬
nos Aires einem spanischen Schiffsmaschinisten in die Hand,
um die Ueberfahrt nach Gijon als Heizer machen zu dür¬fen.

Ohne einen Centavo in der Tasche, zerlumpt und zer¬
rissen betrat Fernandez das Land , das er wenige Jahre
vorher als reicher Mann besucht hatte . Zu Fuß machte er
sich auf den Weg über das Eantabrische Gebirge in sein
Heimatdorf am Südhang des Ubina . An einem August¬
abend sah er das Gut der Mutter im Tal vor sich liegen.

Und plötzlich, hier am Ende seiner langen Fahrt , über¬
fiel ihn eine unüberwindbare , tiefe Beschämung. Er wollte
im mütterlichen Hause Ruhe und Zuflucht suchen und konnte
doch nicht einen Schritt in das Dorf hinunter tun , weil er
sich schämte, als zerrissener Strolch in die Heimat zu kom¬
men, als Bettler die Mutter um Aufnahme zu bitten.

Die Nacht siel herein , und noch stand Fernandez am
Waldsaum über dem Tal . Der Hunger bohrte ihm in den
Eingeweiden , denn in Gijon hatte er den letzten Bissen
Brot gegessen. Da schlich er im Dunkeln in das Dorf und
auf den Hof seiner Mutter , nicht um zurückzukehren, sondern
um zu stehlen, um sich Lebensmittel zu holen . Er fand den
Weg zur Küche und lies, mit Vorräten versehen, in den
Wald zurück.

In einer Nacht fand er wieder vom Hunger getrieben,
oen Weg in die mütterliche Küche. Die Beute war mager,
denn der erste Einstieg hatte die alle Besitzerin zur Vorsicht
veranlaßt : die meisten Lebensmittel waren versteckt worden.

Am andern Morgen fand die alte Frau die Spuren
des Besuchs: „Dem Kerl will ich heimleuchten!" In der
Nacht, als die Lichter verglommen waren , griff sie nach
dem Jagdgewehr des früheren Besitzers und hockte sich hin-
ier dem großen Baum , der das Küchenhaus beschattete,
auf die Lauer . Sie wartete umsonst: der Dieb litt noch
keinen Hunger. „Er kommt wieder , wenn nicht heute, dann'morgen !"

Er kam wieder . 2n der nächsten Nacht schon. Der Strolch
in den zerrissenen Lumpen sah nicht die gekrümmte Ee
statt hinter dem Baum , den matt blinkenden Eewehrlaui.
Groß und deutlich stand er im guten Büchsenlicht des Voll¬
monds vor dem Küchenfenster und versuchte, es zu öffnen.

Die Kugel traf ihn im Rücken. Er sank in die Knie,
sie! zurück auf die Schultern , lag im Hellen Mondlicht,
Blut um den röchelnden Mund , und schloß die Augen.
^ „Caramba . Hab ich dich, du Dieb !" Keifend schlug dieStimme der Alten an das Ohr des Sterbenden . . . Lang¬
sam hob er die Lider , sah die Frau , sah das rauchende Ge¬
wehr in ihrer Hand : „Mutter ! Du" . . . Der Kopf sank
zurück. Das Entsetzen blieb in den Augen des Toten.

Jose Fernandez , der Auswanderer , der reiche Hacien¬
dero, hielt Heimkehr in das Haus seiner Mutter.
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Und ist doch noch

Kriminalinspektor Stein nickte.
„Ja , das scheint alles ganz klar,

nicht so klar!"
„Wieso denn nicht? — Sie scheinen noch einen anderen

Verdacht zu haben. Welchen denn nur ? — Sprechen Sie
doch."

„Einen Verdacht? — Das wäre zu viel gesagt. — Nein!
— Daß Bruno Bauer mit diesem Verbrechen zu tun hat, istja klar. — Aber es muß von diesem Verbrechen noch ein
Faden zu Joachim Gerdahlen laufen."

„Herrgott, wieso denn! — Der Fall Gerdahlen hat gar
nichts, aber rein gar nichts mit dem Fall Müller zu tun ! —Dir wollen da nichts verwirren ! Es war ganz verkehrt,
daß die Schwurgerichtsverhandlung gegen Albert Gerdah¬
len vertagt >-.nde. Nur um dieses Schreiben des alten Man¬nes willen!"

„Ja , eben dies Schreiben!"
„Aber ich habe Ihnen doch schon genügend Gründe da¬

für genannt ! — Und wenn schon Otto Müller bei der Ver¬
handlung etwas Vorbringen wollte— von Bedeutung würde
das ja doch nicht gewesen sein — dann ist er eben durch einen
tragischen Zwischenfall an der Ausführung dieser Absicht ge¬
hindert worden."

„Ganz recht! — Aber es wäre eben sehr wichtig zu wis¬sen, was Otto Müller bei Gericht aussagen wollte. — Viel¬
leicht spielt Bruno Bauer auch im Fall Gerdahlen eineNolle!"

Der Staatsanwalt fuhr hoch.
„Donnerwetter ! Ja — so hätten Sie vielleicht nicht

unrecht! — Er könnte mit Albert Gerdahlen Hand in Hand
gearbeitet haben. — Ich werde Gerdahlen darüber ver¬
nehmen lassen. Natürlich wird er leugnen, Bruno Bauer
zu kennen. Er leugnet ja alles !"

„Ich muß ziveierlei finden"

„Und das wäre?"
„Die Leine, von der das Stück nbgeschnittenwurde, mit

dem man Otto Müller an die Buche knüpfte. — Und die
Kassette Otto Müllers ."

„Das sollten wir freilich haben! — Aber finden?"
„Ich werde nicht locker lassen."
„Und Bruno Bauer muß hergebracht werden! Der Mann

muß aussagen, ob er etwas von dem Fall Gerdahlen weiß.
Das will ich schon aus ihm herausbringen ! — Der Fall Ger¬
dahlen muß erledigt werden. Finden wir Bruno Bauer
nicht, behauptet auch Albert Gerdahlen, mit ihm nichts zu
tun zu haben, dann wird nichts mehr hinderlich sein, die
Verhandlung gegen Albert Gerdahlen neu anzubahncn . —
Ich will den Mann abgeurteilt sehen! Wir dürfen hier keine
Verschleppungstaktikzulassen!"

„Ich möchte aber doch einmal die Akten Gerdahlen durch¬
arbeiten — vielleicht stoße ich da irgendwo auf einen Punkt,der >zu Bruno Bauer überleitet."

„Bitte ! Sie können die litten haben. Aber nur auf
zwei Tage."

„Danke sehr!" —
Der Kriminalinspektor fuhr mit den Akten zur Polizei-

direktion zurück und suchte sein Dienstzimmer auf. Ohne Ver¬
zug begann er , die Akten von Anfang an durchzulesen.

Er war so in die Arbeit vertieft , daß er das Klopsen an
der Tür nicht hörte. Erst als das Klopfen sich wiederholte,
wandte er , ärgerlich über die Störung , den Kopf.

„Herein! —"
lieber die Schwelle trat eine junge Dame
Stein musterte sic prüfend. Dann erinnerte er sich. Er

stand auf und trat seiner Besucherin entgegen.
„Ah, Sie kommen von Hohenfried! Sic sind Fräulein

Sundborg , nicht wahr?"
Sigrit Sundborg grüßte schüchtern.
„Ja , ich bin Sigrit Sundborg . — Verzeihen Sie , wenn

ich Sie störe, Herr Kriminaiinspektor! Aber — ich mußtemit Ihnen sprechen."
„Bitte kehr! — Kommen Sie, nehmen Sie Platz!"
Paul Stein sah seine Besucherin prüfend an. Das blasse

Antlitz sah verhärmt aus . Die grauen Augen blickten traurig.
Das Mädchen schien an einer schweren Last zu tragen, ja, es
schien unter dieser Last zusammenznbrechen.

Eie begann.
„Ich komme von Dr . Blunck, dem Verteidiger von Albert— von meinem Vetter ."
„Dr . Blunck ist der Verteidiger Albert Gerdahlens ?" —>
„Ja , — Dr . Blunck sprach hoffnungslos . Er hat mit der

Staatsanwaltschaft verhandelt , und man sagte ihm, daß die
Verhandlung gegen Albert nun bald neu anberaumt werde,
daß — kein Grund mehr Vorlage, die Verhandlung zu vertagen." -

„So ist es! — Der Herr Staatsanwalt sagte mir das
gleiche. Ich war vorhin bei ihm. — Er hat ja auch recht."

Sic sah ihn angstvoll an.
„Er hat recht, sagen Sie ! — Oh, und ich hatte so großes

Vertrauen zu Ihnen . — Gerade zu Ihnen ."
„Zu mir ? — Weshalb?"
„Sie — Sic kamen doch anfänglich nach Hohenfried, um

festzustellen, ob Otto wirklich einen Unschuldsbeweis für
Albert gestruden habe."

„Ich sollte den Fall prüfen , ja ."
„Und dann — entdeckten Sie diesen grausigen Mord. —

Und an Albert dachten Sie nicht mehr. — Niemand denkt
mehr an ihn! — Sein Verderben ist beschlossen."

„Sie irren sich, Fräulein Sundborg . Ich denke auch an
Albert Gerdahlen."

„Sie ?"
„Ja . — Hier, sehen Sic !" Er deutete auf die Akten,

die auf seinem Schreibtisch lagen. — „Ich habe mir die
Akten Gerdahlens von der Staatsanwaltschaft ausgeliehen
und arbeite sie durch. — Ich interessiere mich auch für den
Fall Gerdahlen, wenn ich auch jetzt vor allem den Fall Mül¬ler bearbeite."

„Und was glauben Sie von Albert ?"
„Das kann ich nicht sagen. — Wie die Dinge liegen,muß ich wohl von seiner Schuld überzeugt sein "
Sie krampfte die Hände ineinander.
„Sehen Sic ! — Sic auch! — Jeder ist überzeugt! —-

Nein, nicht jeder. Liber die, die Macht über ihn besitzen, diesind von seiner Schuld überzeugt."
„Sie glauben also nicht an seine Schuld? —"„Nein!"
„Und coer glaubt noch nicht an seine Schuld?"

(Fortsetzung folgt.)
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verschiedenes
Deutsche Ausgrabungen in Persien . Der Berichterstatter

der Londoner „MorningHost " in Drak (Persien ) meldet:
Nach zweijährigen Ausgrabungen ist es der deutschen Ex¬
pedition unter Dr . Herzfeldt gelungen , die alten Paläste,
Säulenhallen , Tempel und Wohnhäuser des alten Perse-
polis  endgültig freizulegen und damit die Pracht und den
Glanz der alten Zivilisationen der Zeiten von Terxes,
Artaxerxes und Darius (185—333 v. Chr .) an den Tag zu
bringen . Die Gebäude waren von Alexander dem Großen
bei seinem Eroberungszuge niedergebrannt worden , aber
die Steine sind unzerstört geblieben und geben der Alter¬
tumskunde eindrucksvolle Ausschlüsse.

Ehrung der hundertjährigen in Preußen . Der preußische
Staat pflegt Staatsangehörige bei der Erreichung des 100.
Lebensjahrs zu beglückwünschen und dabei ein Ehren - oder
Geldgeschenk zu widmen . Nach der amtlichen Feststellung
wurde die Ehrung Hundertjährigen zuteil 1926 : 29 (12
Männern und 17 Frauen ), 1927 : 18 (1 bzw. 14), 1928 : 17
(6 bzw. 11), 1929 : 12 (4 bzw . 8), 1930 : 30 (7 bzw . 23),
1931 : 18 (9 bzw . 9), 1932 : 32 (11 bzw 21). Die Zahl der
Frauen , die das 100. Lebensjahr erreichen , ist also im all¬
gemeinen beträchtlich größer als die der Männer.

Snöpfke in Lugano . Der Anwalt des bisherigen Direk¬
tors der Funkftunde AG . in Berlin , Knöpfke,  teilt mit,
Knöpfte sei mit seiner Frau und seinem jüngeren Sohn nach
Lugano gereist . Er Hab« einen Nervenzusammenbruch er¬
litten.

Australien ehrt die alte „Emden ". Am 29. Januar wird
mit dem Motorschiff „Magdeburg " der Hamburg -Amerika-
Lmie sin Lorbeer Kranz  nach Deutschland gebracht,
den die ehemalige Besatzung des australischen Kreuzers
„Sidney " zu Ehren der „Emden "-Besahung am Jahrestag
des Gefechts der beiden Schiffe vor dem Regierungsgebäud«
in Sidney niedergelegt har.

Rhein . Mosel und Lahn unter Eis . Seit Dienstag hat
sich das Treibeis der Mosel bei Lay festgesetzt. Krachend
schieben sich die großen Eisstücke zusammen . Der. Fluß ist
vielfach in seiner ganzen Breite mit Eis bedeckt. Das Treib¬
eis des Rheins ist im Flußarm zwischen dem rechten
Rheinufer und der Insel Lieberwerth zum Stehen gekom¬
men . Der Rheinarm zwischen den Inseln Lieber - und
Grafenwerth ist ebenso wie die Lahn zum großen Teil fest
zugefroren.

Sei Magen u. Darm
erkrankungsn,

Ausstößen, So - brennen
Ir und üblem Mundgeruch schafft Aiwlf Aust»
r Heilerde L» ooS versiegelt im Magcu und

Tarm Ordnung , sie bindet Lie Bakterien , saugt
dicDarmgiftc auf, scheidet sie aus und reinigt da¬
durch den Körper : sic treibt Darmparasiten ab!
Originalpackung , ausreichend für S Wochen,
RM . 1.SÖ.
Verlangen Sie kostenlos auskllirendc Broschüre
in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern
odervonberHeilerde -GescllschaftLuvoSG.m.b.H.,
Blankenburg i. Harz 0 . bg

Witzecke
„Herr Förster , was bedeuten denn die Namenschilder vor den

kleinen Tannen ?"
„Das sind die Eigentümer , mein Herr , die haben auf ihre

Christbäume jetzt schon die ersten Raten anbezahlt . . . !"

Zumutung.
Jedermann ist nn Gesangverein . Nöldehaupt , der Vorsitzen¬

de, ruft ihn an . „Sonntag früh singen wir in der Strafanstalt
Steglitz ", sagt er . „Wir treffen uns um 9.45 Uhr vor dem Ge¬
fängnisportal ."

„Ausgeschlossen," widerspricht Federmann , „ich singe nicht
im Gefängnis ."

„Aber warum denn nicht?" ringt Nöldehaupt die Hände,
„alle sind sie damit einverstanden , ausgerechnet Du - "

„Kommt gar nicht in Frage ", sagt Federmann , „500 Mark
hat mir der Kanitzky gestohlen, und nur zwei Monate Gefäng¬
nis dafür gekriegt, und jetzt soll ich ihm auch noch was Vor¬
singen ?"

Euter Grund.
„Deine Freundin Ellen ist mir ein Rätsel ." —
„Ja , deshalb will ich sie auch aufgeben !"

Der beste Beweis.
„Fabelhaft dein neuer Lautsprecher ! Was koster erdenn ?"
„Siebzig Marl !"
..Ausgeschlossen!"

. ..Das glaubst du nicht? Ich kann dir den Zahlungs¬
befehl zergen!"

Am Donnerstag , den 2. Febr . ds . Fs ., nachm
H'z2 Uhr findet im nn Gasth . z. Löwen m Nagold
die diesjährige

Generalversammlung
mit folgender Ta „esordnung statt:

1. Vortrag von Herrn Generalsekretär Hummel
vom Lai 'dw. Hauplverband über „Schluß mit
der Preiskatastrophe in der Landwirtschaft ' .

2. Verleitung der Gemeindesaatgutackerpreise durch
OTonomierat Haecker.

3. Vortrag von Herrn Diplomlandwirt Ruoff-
Stutigart über „Slickftoffvüngung ' mit Film¬
vorführung.

4 . Ve losuna.
(Jedes Mitglied , welches an der Versammlung
teilnimmt , erhält einen Gegenstand . Mitglieds¬
karten find miizubiingen ).

Die Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft
sind zu dieser Versammlung herzlich und dringend
eingeladen.
202 Der Vorsitzende: Kleiner.

Gemeinde Krrppingeu
Oderami Herrenberg

Am M ittwoch . den 13 . Febr . l933 , vorm , von lO Uhr
ab verkauf we Gemeinde

Tannen-
Langholz

und zwar:
Fichten Lang- und Sägholz:

I. Kl 71 Stämme zus 193,76 Fm ., II. Kl. 89S1ämme
zus. >33,30 Fm ., III . Kl. >07 Stämme zus. 99, >7 Fm .,
IV- Kl, 86 Stämme zus. 44,12 Fm., V. Kl. I lO Stämme
zus. 40,20 Fm ., Vl . Kl. l4 Stämme zus. 3,40 Fm.

Forchen:
I. Kl. 3 Stämme zus. 3, >7 Fm ., II. Kl. 5 Stämme

zus. 7,26 Fm ., III . Kl 6 Stämme zus. 4,65 Fm ., IV.
Kl. 13 Stämme zus. 8,89 Fm.

Zusammenkunft beim Walohäusle . Losverzeichnifse
können vom Bürgermeisteramt bezogen werden . Lieb¬
haber sind frdl . eingeladen Laubholz wird am 1. März
1933 verkauft . Ausschreiben folgt.

Kuppinge», den 25. Jan . >933
Gemeinderat:

193 Vors . Bürgermeister Reinhardt.

Evang. Gottesdievft-
Nagold

Sonntag , 28. Januar.
(4. S . nach Ersch.j

Vorm . 9.45 Uhr Predigt
(Otto ) , anschl. Kindergot¬
tesdienst . 11 Uhr in der
Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (f. Söhne ) , abds.
7.30 Uhr im Vereinshaus
Erbauungsstunde.

Mittwoch , 1. Februar
Abends 8 Uhr im Ver¬

einshaus Vibelstunde.
Donnerstag , 2. Februar.
(Feiertag Mar . Reinig .)
Nachm. 2 Uhr im Ver¬
einshaus Misstonskonfe-
rcnz (Mist. Elöckel-Kame-
run , Mist.-Sekr . Jehle-
Stuttgart ) .

Jselshausen
9.15 Uhr Christenlehre

(Brecht) anschl. K. G. D.
Freitag . 7.15 Uhr Bidel-

stunde.

MrthlM.Gottesdienste
(Ev . Freikirche. Kirchstr. 11)

« »«old
Sonntag , 29. Januar.
Sonntag vorm . 9.30 Uhr

Abendmahlsgottesdienst
Distr . Sup . Heiter . Nach¬
mittags 2 Uhr Bezirks-
sest. (Sup . Heiter ) .

Montag abend 8 Uhr
Jugendbund : Entstehung
und Verbreitung der Me¬
thodistenkirche.

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Ebhauseu.
Sonntag wegen Bezirks¬

fest kein Gottesdienst
Donnerstag abd. 8 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ) .
Haiterbach

Sonntag wegen Bezirks-
sest kein Gottesdienst.

Freitag abd . 7.30 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Jselshaujeu.
Dienstag abend 8 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .

Alüij. Somsdieaste
Sonntag , 29. Januar.
6—7.40 Uhr Beichtgele¬

genheit . 8.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt u. hl . Messe
in Nagold . 2 Uhr Andacht,
hernach Versammlung der
Jungfrauen.

Montag , 30. Januar
7.30 Uhr Versammlung

des Kath . Frauenbundes.
Mittwoch , 1. Febr.

7.15 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

Donnerstag , 2. Febr.
5 Uhr Beichtgelegenheit

Freitag , 3. Febr.
(Herz-Jesu -Freitag ).

6.30 Uhr Beichtgelegen¬
heit . 7 Uhr Herz-Jesu-
Meste.

kolrck srnökicks

tlsnnsn Isgsn nickt
8üttsm 5>e «lsskolb

Vä5 Ä LoWg »LüSMne/rLSdck/V

llargstcliss KecistlvNör̂ SklcO .w.b.bi Vürrslcloel-Inal«»

8äv tlicste IVlu8kstor-LirwuAni88e?u staben bei
Usos JVolkrum, 6ro88- uvck kileinstancklunßl
Olstten b. ?reuclen8tackt. Tel. Oorimtetten 335
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Heute Samstag , den 28 . 3an . 1933 , abends 8.30 Uhr findet im Löweu-
saal eine 197

öffentliche Versammlung«...
Redner : Landtagsabgeoidneter Pg . Philipp Bätzner spricht über:

„Die Arbeit im württ . Landtag"
insbesondere über folgende Fragen : 1. Gewerbesteuer und freie Berufe . 2. Ausbau
der Staatsstraße Nagold —AllensUig . 3. Unwetterschäden in Württemberg , speziell
im Oberamt Nagold 1932

Jedermann ist herzlich willkommen!

„DiesilbemeWolke"
ein Rennfahrer -Roman von
der 21 jährigen Katrin Holland

Or . juZ.
Peter Uthoss . . . ein Taxischofsör
Paulina. .eine ganz kleine Schauspielerin
Danilo . . . . . . ein verkommenes Genie
Iris Korsf . . . . eine bekannte Schönheit
Sylvester Holl . . ein berühmter Rennfahrer
Felix Hutten . . . ein großer Bankier
Der kahle Otto .Mechaniker
Der rote Meier . ein verdächtiges Individuum
Anton Blümchen ein Manager
Meukolv .ein Hund

Der Roman erscheint als Vorabdruck in der

LeNiner

sllustnsten
Kaufen Sie heute das Heft mit dem Anfang

für 20 Pfennig bei

Buchhandlung Iaifer , Nagold

Heute Samstag , 28 . Januar,
abends 8 Uhr , findet im Lokal zum
„Adler ' die jährliche , 53

Haupt-LrrsMMlW
statt . Tagesordnung:

Tätigkeitsberichte
Kassenberichte
Beratung des Voranschlags für 1933
Anträge und Verschiedenes.

Der Turnrat : l . Vors. Hespeler.

Sonntag , 29. Januar 1933, nachm. 4'/, Uhr
im Löwensaal in Nagold

Mmchtklunizttl
Männerchöre mit Klavierbegleitung von Liszt,
Schubert und Emil Kau ff mann ; Volkslieder von
Friedrich Silcher u . a. für Männerchor a cspella;
Lieder für Einzelstimme und Klavier von Schubert,

Heisch, Fr . Kauffmann , Scherzer.

Mitwirkende : Seminarlehrer Kurt Hoffmann,
(Gesang und Klavier ), Frl . Hanna Bester,
Pianistin aus Stuttgart (Klavier ), Seminar¬
lehrer Ludwig Haisch (Klavier ), Männerchor
des Seminars : Leitung : Studienrat Schund

Eintritt:  Numerierte Sitze 1 Mk., mmumeriert.
0,50 Mk., Mitglieder des Mustk-Vereins und Kirchen¬
chors 0,80 Mk. und 0,80 Mk., Vereine, wenn minde¬
stens zehn Mitglieder beteiligt, 0,80 und 0,50 Mk.

re»
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Auf die morgen nachm.
4 Ahr in der „Traube'
statlfindende 142
Generalversammlung

wird nochm. hingewiesen.
Der Vorstand.

kl6owZ8cl ) eoei

prMix

loggen

me neu!
Hrmabmesselle:

krs» ks88l,sent- üisgoia
„z Ülüierütrrwss t4.

Suche auf 15. Februar,
ein durchaus zuverläs¬
siges, ehrliches 191

M » >,
das eine Haushaltung
selbständig führen kann
Zuschriften mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit
an

3oh . Georg Eisele
z. „Lamm'

Anterreichenbach
OA. Calw.

8tsi>LeiiIisze
20?ror. kett. v- » ck. Mkckx.
vkne Uincke, milcku. trsttdne
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Verls»3ls Latslos.
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Lvkmsnn  L
Sprsmbspg 1. t.. 178
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